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OozialWscher Iugeudverband für die
deutsche « Gebiete der 6 . S. St.
Der BerbandSvorstand beruft für SamStast ,

den 1. und Sonntag , den 2. November 1930 nach
leplltz -Lchönau In die Kurhausveranda den

s . ordeutlichen Brrbaudstag
mit folgender Tagesordnung ein :

1. Rückblick und Ausblick . Redner wenoffen 18 - > fi¬
ter und Matern « .

2. Dl « politisch « Lag «. Redner Ben . Dr . Czech .
8. Unser Kampf . Redner Ben . Kern .
4. Neuwahlen .
5. Allgemeines .

Di « Aerirriungsbesiimmungen sind im Punkt 12
nuferer Verbandssatzungen «irdergelrgt .

Freundschaft !
Rudolf w « i 8 l « r , Derband »s«tr «iLr .

Joses Matern « , Karl Kern ,
verbandskassier . Berbandse - bmann .

Grobe Koalition in Sachsen ?
Rechtsregterung gescheitert ,

Dresden , IS . Juli . (Eigenbericht . ) Der
Versuch der Rechtsparteien , in Sachsen eine Re «
girrung zu bilden , ist — wie zu erwarten war —

gescheitert . Der von den Nationalsozialisten
vorgeschlagene Ministerpräsident Dr . Krug
von R i d d a , der frühere deutschnationaie Wirt «
schasiümlnister , erhielt bei der heutigen Abstim «
mnug im Landtag nur 48 Stimmen . Auch ein
Vertreter der Rechten , vermutlich ein Mitglied
der deutschen Volkspartei . stimmte gegen den

Vorschlag , von den übrigen Timmen entfielen
82 auf den sozialdemokratischen Rcichotagoabg «.
ordneten Lipinski , 18 auf den kommunisti »
scheu Landiogsabgeordnrlrn Renner ; der Rest
war zerspliiteri .

Rach deni ergebnislosen Ausgang der Wahl
begannen Verhandlungen Uber die Bildung der
großen Koalition . Außer den Sozialde «
mokrairn nahmen Demokraten , deutsche Volks «
Partei und Wirtschaftspartei daran teil . Weiter «
Besprechungen werden folgen .

Revolte in Alerandria .
Alexandria , t5 , Juli . ( Reuter . ) Die Führung

ver nationalistischen Wafdparlei Hai eine » zwei ,
stündigen Streik zum Gedenken an die Opfer der
kürzliche » Unruhen in M a n s » r a h und B i l -
bei « proklamier ! . Dcmonstraiionszüge durch¬
zogen die Stadt , deren Teilneh ' ner in Hochruse
aus den früheren Ministerpräsidenten Nahas
Pascha ausbrachen . Die Jugend begann die

Auslagen der Geschäfte zu zertrümmern und be¬

warf die Polizei mit Steinen .

Aledrandria , 15. Juli . ( Reuter . ) vor

zwei Uhr nachmittags ist die Situation in drr
Stadt noch gespannt . Die Straßen sind mit Stei¬

nen , die die Demonstranten gegen die Polizei
warfen sowie mit den Scherben der eingeschiagenen
Geschäftsauslagen bedeckt . Die Angriffe der Polizei
lassen nach , trotzdem sah sich sedoch die Polizei ge .
nötigt , mehrere Schreckschüsse in . bi «
Luft abzugeben . Die Hauptstraßen der Stadt
werden vom Militär bewacht .

Der Rieger Baffanefi ftraffSlllg .
Wegen Uebrrsliegens der verbotenen St »

Gotthard - Zone .

Bern , 18 . Juli . Der Tcssiuer Polizeipräsident
erstattete heute dem Chef des eidgenössischen Ju¬
stiz » und Polizeidcpartcments über die bisherigen
Ergebnisse der Untersuchungen im Falle Bas ,
s a n e s i Bericht . Danach bestreite Bassancsi ver¬

schiedene erwiesene Tatsachen , cs stehe jedoch fest ,
daß er die Propagandaschriften über Mailand ab »

geworfen hat . Nicht aufgeklärt ist die Rolle ,
welche der ehemalige Besitzer des Flugzeuges hin¬
sichtlich drr Borbereitung und AnSfiihrung gespielt
hat . Beim Uebcrfliegen der Stadt Mailand war

er . nicht an Bord des Flugzeuges . Er ist in jener
Zeit von Bellinzona abgcrcist , vermutlich direkt

mach Paris , denn er hat sich von dort ans Sonn »

tag nach dem Befinden Baffancsis erkundigt .
Nicht anfgcklärt ist die Borbcreitnng und Ber »
ladung der Flugblätter in Lodrino . Rechtlich ist

frstgestellt , daß der Flieger , den Bundesratbcschluß
über den Luftverkehr von 1920 (Uebcrfliegen einer
verbotenen Zone ) verletzt hat und deshalb zu be¬

strafen ist . .

Bcknmg verhandelt mit der Sozialdemokratie
Hinvenöurg exponiert fich für ven Stahlhelm .

Berlin , 18 . Juli,.(Eigenbericht.) Lösung; " m^ ie

kungsprögramm verlange . Dian nahm deshalb
auch an , daß der Reichskanzler, wenn seine Stet «
lungnahme vom Reichstag nicht gebilligt werde ,
sofort die Anwendung des Artikels * 8 der
Reichsverfassung verkünden werde .

ES kam jedoch vorläufig noch nicht dazu ,
Zunächst hatte sich die SUnation allerdings noch
weiter verschärft. Rellyspräsident von H i » -
d c n b u r g ließ einen Bries veröffentlichen , den
er - em preußischen Ministerpräsidenten Otto
Braun zugcsandt hatte . Er verlangte darin
die Aufhebung des 2tahlhelmver¬
bot eS für das Rheinland und West¬
falen , weil er sonst nicht zu den Befrelungs -
soiern im preußischen Rheinland fahren wurde .
Da die -oukschnationale RcichStagSfraktion in
der heutigen Morgcnpresic als Vorbedingung
für ihre Zustimmung zur DeckungSvoriage die
«Beseitigung der aus Sozialdemokraten , Zen -
truni und Demokraten bestehenden Koalition
in Preußen forderte , so konnte der Brief des

Reichspräsidenten so gedeutet weiden , als ob

Hindenburg den Dentschnationalen zu Hilfe ge -
konimeu wäre . DaS wurde aber von den dem

Reichskanzler Brüning nahestehenden Kreisen
entschieden bostritten .

Kurz vor Beginn drr heutigen Reichstags¬
sitzung ließ da « Zentrum — anscheinend im

Auftrage Brüning « — bei der Sozia kd ' e -

m o k r a t i e a n s r « g e n, ob sie zu Berhand -
lungen über die Erledigung der DeckungSvor -

lagen bereit sei. Die Vertreter der Sozial¬
demokratie gaben darauf eine zusagende
Antwort , da die si »zialdcmokratische Fraktion
ja bisher schon bereit war » an ' der Sanierung
der Reichsfinanzen mitzuarbeitrn .

Die zweite Beratung der Deckungsvorlagc
wurde dann durch eine Rede des Reichs¬

kanzlers eingeleitet . Er erklärte , daß jetzt
unbedingt die TeckungSfrage gelöst werden

müsie , nnd wenn er dabei keine Mehrheit Im

Reichstag finde , so würde er alle Verfas¬
sungsmäßigen Maßnahmen treffen ,

» urfta 15 Auli lEigeubericht. ) Di « Lösung, um die Deckung der Fehlbeträge im Reichs -
« rlke im Reich 'ist auch heute noch nicht er - . haushalt durchzusubren . Rach dieser Erklärung

kolat Roch am Vormittag hatte die Regierung I wurde eine c . n ft ft ndIge Pau se eilige -öra kbre Auffassung mitteilen lassen, daß sie ichallei , um den Fraktionen Gelegenheit zurunbeLg. heute die^Entscheidung über das T<ck-! Stellmignahme zu geben ..
allo, , iiabm vcsnaiv Die icgialvemokratische Rcichstagsfraktion

i beschloß , wie sch ' on früher im 2teuer -

auSschuß , so auch jetzt , sich bei der Llbstim -
mung über den Artikel I der Regierungsvor -

s läge der Stimme zu enthalten und
i die endgültige Entscheidung bei den Abstimmnn .

ge » über die einzelnen Vorlagen zu treffen .
In diesem Artikel wird lediglich angegeben , daß
durch die nachfolgenden Bestimmunge » ein Zu¬
schlag zu den höheren Einkommensstufen und
eine Abgabe von den Beamtengehälter » festge¬
setzt werden soll .

Durch die Stimmenthaltung der sozialde¬
mokratischen Fraktion ivurde dann dieser Ar¬
tikel angenommen . DaS Schicksal der
Vorlage wird sich allerdings erst bei den weite¬
ren Abstimmungen entscheiden . Gegen Abend
wurde die weitere Beratung auf morgen nach¬
mittags vertagt .

Für heut « abends hatte der Reichskanzler
Vertreter der sozialdemokratischen ReichSItzgs -
froktion zu sich gebeten , um mit Ihne » die Mög -
lichlrit einer Verständigung zu besprechen . Ob
«s dazu kommt , ist noch sehr zweifelhaft .
Die Sozialdemokratie muß al « Vorbedingung
jur ihr » Zustimmung zu den Deckimrgöborlagen ,
die auch noch verbessert werden müßten ,
die Zurücknahme der geplanten Per ,

schlrchterungen in de , Sozialver -
iicherung verlangen . Dies « Forderung stößt
aber auf den Widerstand der Volkapartei und
me- n könnte sich «in « ernsthaft « Lösung der

Krise Mir so denke » , daß das Zentrum di «

Verbindung mit der Volkspartei aufgibt und
eine Verständigung mit der Sozialdemokratie
herbeiführt , wa « in Wirklichkeit bedeuten würde ,
daß » wie in Preußen , so auch im Reich «in «

Regierung der sogenannten Wei -
Ni a re r Koalition gebildet würde . Ob das

Zentrum dazu bereit ist . und ob Hindenburg sich
damit einverstanden erklären würde , erscheint
noch sehr zweifelhaft .

*

Der Hlndenbvrg ' Brief .
Berlin , 18 . Juli . I » dem Schreiben an

den preußischen Ministerpräsidenten Otto Brann
erklärt der Reichspräsideut , daß er bei seiner
Reise in das Rheinland zu den Rheinland -
böfrciungSfeicrn die Preußischen Städte des bis¬

her besetzt gewesenen Gebietes nicht berühren
werde , weil das für die Rheinlande und West¬
falen erlassene Verbot des Stahlhelms noch in

Kraft bestehe , da die vom Reiche mit Preußen
geführten Verhandlungen zwecks Aufhebung die¬

ses Verbote « gescheitert sind . In dem Brief
heißt es u. a. „ Aus den von der preußischen
Regierung gestellten Bedingungen sür die Wie -

derzulassung des Stahlhelms im Rheinland und

in Westfalen muß ich entnehmen , daß Sic und

daü preußische Staatsministerinnl meinem von

der Reichsregiernng unterstützten Wunsche
nicht zu entsprechen gesonnen sind . Damit

Brauns Antwort :

Der Stahlhelm loli
Berlin , 15 . Juli . Der preußische Minister¬

präsident hat heute nachniittags Vertreter der

Presse zu sich geladen , wobei er sich mit dem

Schreiben des Reichspräsidenten eingehend aus -

einandersetzte . Der Ministerpräsident schilderte
dabei die Vorgänge in de » letzten Tagen und

Schreiben , das gestern an den

Stahlhelm abgesandt worden war . Darin for¬
derte er die beiden Führer der Stahlhelmleitung
zur Unterzeichnung einer E r k l ä -

r u n g auf , die folgende Zusagen enthielt : -

1. Richt bestreiten zu wollen , daß das verbot

auf Rechtsgrundlage beruh «;
2. die Versicherung, sich in Zukunft der Ab¬

haltung jedweder militärischer Uebungen zu

enthalten;
3. di « Gewährleistungdafür , daß an die Spitz «

der Landesverbände solch« Personen gestellt

würden , di « sich strikt « an die Vereinbarun¬
gen halten würde « .

" *

schließen Sic de » Stahlhelm und die Front¬
kämpfer von der Teilnahme an den Rheinland
besreinngSfeiern aus und machen es den in

dieser Organisation vereinigten deutschen Front «
känlpfcrn unmöglich , in geschlvssencu Formatio¬
nen mich zu begrüßen , ivährcnd alle anderen
Verbände bei allen Veranstaltungen , die ans

Anlaß der Räninung slattfindeii , zugelasien sind
und in großer Zahl auftreten . Diese ungleich¬
mäßige Behandlung ist fiir mich unerträg¬
lich . — Entgegen der Vorstellung des Reichs¬
präsidenten behauptet die preußische Regierung
laut „Bossischcr Zeitung " , daß sich die Stahl -
helmleitung bisher nicht bereit gefunden habe ,
die geforderten Garantien für die Ausrechter -
haltnng der öffentlichen Sicherheit zu geben .
Nach einer Meldung des Berliner Tageblatt "
wird die preußische Regierung ans den Brief
deü Reichspräsidenten noch im Laufe des heu¬
tigen Tages eine Antwort geben .

Sermtie » gebe «.
Der Brief des Reichspräsidenten sei ab -

geschickt worden , »och ehe ein « Antwort des
Stahlhelms an die preußische Regierung hätie
erfolgen können .

Hinsichtlich der - evovstol - endeii Feiern be¬
tonte Ministerpräsident Braun , daß morgen
erwogen werden solle , ob cs zur Abhal¬
tung der Bc fre iuu gsfc i ern kom¬
men soll , da dieselben dock) nur im Zu -
sammeichang mit der Rhcinlandreisc des Reichs¬
präsidenten geplant gewcscu waren .

Zum Schluß dieser Pressekonferenz traf das

Antwortschreiben der Stahlhelmleitung an den

preußischen Ministerpräsidenten ein , in dem di «

Bundesleitung mitteilt » daß sie nicht in der

Lag « sei, den Wortlaut der ihr vorgelegten Er¬

klärung zu unterzeichnen ; insbesondere könne sie
den Punkt 1 nicht anerkennen . Hinsichtlich deS

Punktes 2 wolle sie sich an ihre früheren ErklS -

rungen , in denen sie bereits «ine Enthaltung von

( Schluß aus Sette 2. )

Hüter der Familie .
Alljährlich , mit der Regelmäßigkeit tnr .

Jahrmärkten , halten die Klerikalen „ Katho¬
likentage " ab . Es sind in der Tat > mr poli¬
tische Jahrmärkte , bei denen in markt -

schreierischer Weise zu lief herabgesetzten
Preisen die Güte nnd Einzigartigkeit der
Waren ans dem politischen Trödlerladen der

Christlichsozialen angepriesen wird . Schan -
veranstallnngen , Demonstrationen , denen ein

religiöser Anstrich zn geben verflicht nnd bei
denen viel von „Christi Reich " lind „Christi
Königtum " gesprochen wird , während man
doch weiß, daß die Klerikalen , kämen sie zur
Macht , gar nicht ansiehen würden , die Welt
in ein „ Königtum " deS Satans und des
Mammons umzuwandeln , soweit dies heute
etwa noch nicht in vollem Maße der Fall ist .
Es ist ein offenkundiger Mißbrauch der

religiösen Gefühle der Gläiibigcn , der auf
diesen Katholikentagnugen , wie auch jüngst
in Iägerndorf , betrieben wird nnd die Kleri¬
kalen besitzen nicht einmal mehr die Scham ,
die « abzuleugnen . Unverhüllt widersprechen
sie der Auffassung , daß die Religion nur in
die Kirche gehöre nnd sie geben ganz offen
zn , daß diese sogenannten Katholikentage dem

Kampf um die . Steigerung der politisckien
Macht de « Klerikalismns zu dienen liestimnn
sind .

Ohne Heuchelei und Vcrschlcieriinge »
geht es aber natürlich bei klerikalen Pera » ,

staltnngen nicht ab und so erklären die Redner
bei diesen demonstrativen Paraden nicht offen
und ehrlich : der KlerikaliSmnS will euch ver
dummen und versklaven und die Kirche will
allein in der Welt herrschen ; nein , sic schützen
tiefste Sorge um das Wohl der Menschen vor ;
erklären , die Welt müsse «rrettel , „erlöst "
werden , wobei sie sich als die einzig in Be

tracht kommenden Erlöser liesteno empfehlen .
Und man braucht nur die Geschichte der

Menschheit , die Geschichte der katholischen
Kirche zu lesen , ilm zu wissen , wie weit es
mit diesen ! AuSspruche her ist .

Wenn man auch in den praktischen
Handlungen des Klerikalismns , in den

Haichlungen seiner politischen Parteien , dort
wo sie auch nur ein Stück Macht besitzen ,
nichts merkt , so behaupten die Klerikalen doch,
daß ihnen das Elend der Welt das Herz ab¬
drückt und daß sie nicht länger zuschauen
können . Was stellen sie nun als das „ größte
Uebel unserer Zeit " hin ? Etwa die kapitali -
stische lYesellschaftSordunng und die kapitali¬
stische Produktionsweise mit allen ihren den

größeren Teil der Menschheit verelendenden ,
entwürdigenden und versklavenden Folgen ?
Dann wären ja die Klerikalen Sozialisten ;
dock ) trotz des schinückenden Beiwortes „christ¬
lich " in ihrem Firmenschild liegt den Christ¬
lichsozialen und der Kirche überhaupt nichts
ferner als dies . Die Kirche legt im liegen¬
teil ganz besonderen Wert darauf , sich dem

Kapitalismus als vorzüglich geeignetes uud

einzig wirkfauies Sozialistenvertilgungsmittel
zu enipfehlen und sich ihm als treuester
Wächter bei seinen Gcldschränken anzubieten .
Da « „ größte Uebel unserer Zeit " ist also ein

anderes , es sind diejenigen , die nicht für —

die Kirche in den politischen Heerscharen des

Klerikalismuü mitkänipfen wollen , es ist der

„heidnische Geist ", der sich angeblich „tief in

die Reihen der Gläubigen hineinzieht nnd

auch ihre Lebensgewohnheiten beherrscht , ihre
Familienmitglieder ergreift , zuni mindesten
ihre Duldung findet " . Also wer auch nur
den heidnischen Geist ( darunter ist alles zu
verstehen , was nicht die Punze der Kirche ,
die Approbierung durch den Klerikalismns

trägt ) duldet und wer sich nicht zum
Sturmbpck für die schwarze Machtgier her¬
gibt , macht sich bereits der Teilnahme an

dem größten Uebel unserer Zeit schuldig . Die

klerikalen Hetzer mögen sich nur nicht wun -

dcrn , wenn , ebenso wie sie in den Wald

hincinrufcn , es wieder heraussck - allen tvird .

Entrechtung , Ausbeutung , Sorgen , Kum¬

mer und Elend , die . der Kapitalismus über

) ie arbeitenden Menschen bringt , erregen die



■Äciit 2. Mittwoch , 1« . JuN 1980 . Ttt . 10D .

Joch der Fabriksarbeit zwingt , durch
materielles Elend , Wohnungsnot und vieles

andere , gegen das die Klerikalen noch nie

einen Finger geriihrt haben , hundertfach mehr

untergraben wird , als durch eine den ge
änderten Zeitverhältnissen angepaßte Ver¬

besserung der geschlichen Ehebestinnnnngen !
So wettern die Frommen auch gegen jede
Geburtenregelung und einer der Redner ans
der Jägerndorfcr Tagung nannte die Gebur -

tcnvcrhindcrnng den vierten apokalyptischen
Reiter der Offenbarung deS heiligen Johan¬
nes ! Der Kirche lverden zu wenig Kinder ge¬
boren , zu wenig Soldateninaterial für den

kapitalistischen Staat , zu wenig Kanonenfutter
für den Krieg , zu wenig Menschen zur Ber -

mehning der industriellen Rcservearnree !
Selber aber verbietet sie ihren Dienern sogar
das Heiraten ! Zu wenig Kindergeburten !
Noch größeres Elend , größere Entbehrungen

( Schluß von Leite 1. )

Brauns Antwort .
allen militärischen Uebungen zugesagt habe ,
halten .

>»

Ministerprälidenr Brau » Hal noch heute an
den Reichspräsidenten einen Brief gerichtet ,
worin cr den Zlvischenfall bedauert und ans
seine » <>ven erwähnten Brief vorn 14 . d. M.
a » die LiadUrelttilciinng hinweist . Weiter heißt
es darin :

Ihre Auffassung , Herr Reichspräsident ,
daß die Auslösung des Stahlhelms im Rhein¬
land und in Westfalen dem Sinn des Be¬

sehe » vom 22 . Marz 1921 zuwiderlaufe , ver¬

mag ich mir nicht zueigen zu machen .
Ich stelle vielmehr fest , daß di « gesetzmäßig
zuständigen Stellen Preußens und de » Rei¬
ches übereinstimmend da » verbot anf
Grund einwandfreien und reich¬
haltigen Tatsachenmaterials er¬

lassen haben . Es ist mir nicht bekannt , in¬
wieweit Ihnen , Herr Reichspräsident , Ma -

Deutschlands Stellung z « Panenrona .
Serechtlgkelt und Gleichheit als oberstes Prinzip . — SusammenarSeit der

Wirtschaft vnd der Regierungen .

in die Arbeiterfamilien — das ist das allein -

keligmachendc Rezept der Klerikalen zur
Rettung der Familie ! Daß jede Vermehrung
des materiellen Elends erst recht zur Zer¬
störung der Familie beitragen würde , ficht
sie nicht an .

z' llle ihre Rezepte , welche die Kirche zur
Heilung der Schäden der Welt in Vorrat hat ,
beweisen nur ihren Bankerott , beweisen , daß
sie die Zeit nicht versteht , ihre Bedürfnisse ,
ihre Leiden , ihr Wesen nicht versteht und

nicht verstehen will . Sie belveist nur , daß
ihr jede » Verständnis fehlt , daß ihr Gcrech -
tigkeitS - lind Menschlichkeitsgefühl noch sehr
ärinlich ausgebildet ist . Die Herren der Kirche
werden schon noch die Erfahrung machen ,
daß , was gesund , natürlich und notlvendig
ist, sich auch ohne sic und gegen sie
durchsetzen wird — trotz des Rummels ihrer
Katholikentage !

tertal vorgelegen hat , das zu dem in Ihrem
Schreiben vom 18 . Juli zum Ansdrnck ge¬
brachten Urteil führen konnte .

Ich wäre nach wie vor bereit , die Neu «
bildung de » Stahlhelm » für die in Rede
stehenden Gebiet « zuzulassen , falls ich die
Ernsthaftigkeit der vom Stahlhelm gegebenen
Zusicherungen anzunehmen in der Lage wär «
und infolgedessen die Gesetzmäßigkeit feines
künftigen Verhaltens als gewährleistet be¬
trachten könnte . Die » wäre möglich , wenn
der Stahlhelm die von ihm geforderte Er¬
klärung abgabe und damit von sich aus das
Hindernis , das Ihrer Meinung nach Ihrer

. Teilnahme an den Befreiungsfeiern entgegen¬
steht , aus dein Wege räumt « .

Ich gebe der Hoffnung Ausdruck , daß c » ge¬
lingen tvird , die Bedenken , die Ihrer Reise in
das Rheinland sich cntgegengestcllt haben , noch zu
beheben lind daß cs der Bevöllerung des prenhi -
schcu Gebietes vergönnt sein wird , doch noch Sie ,
sehr geehrter Herr Reichspräsident , bei den Be -
sreftmgsseiern begrüßen zu können .

Kirche und ihre Repräsentanten nicht , imr
der geschmälerte MachtkrciS des KlcrikalismuS
läßt sie nicht zilr Ruhe kommen und ihre
Träger verschmähen cS nicht , selbst unter
Mißbrauch des ihnen angeblich Kostbarsten ,
der Religion , zn Hetzen n» »d zu schüren , ja
die Verhetzung sogar bis in die Familien
hineinzutragen .

ES ist daher Hohn , wem » über der
klerikalen Heerschau in Jagerndorf die Losung
stand : Rettet die Familie ! Hinter
dieser geheuchelten Besorgnis um die Familie
verbirgt sich nichts anderes als das klerikale

Machtstreben , der Kampf gegen eine Ehc -
reform . Die Unlösbarkeit der Ehe ist ein

Dogma der Kirche , an dein sic starr festhalt ,
mag dabei auch das Glück zahlloser Tausende
von Menschen anfs Spiel gesetzt werden . Daß
alle Zeitbegrifsc und Einrichtungen und so
auch die Formen der Ehe lvandelbar sind ,
ignoriert die Kirche , die nicht allein auf
dieseni Gebiete moralischen Bankerott erlitten

hat , denn die Entwicklung und die Acndcnmg
der Zeitverhältnisse ist stärker als alle Dog -
men und schreitet über sie hinweg . Ihren
Auffassungen über die Fann der Ehe will die

Kirche in der BorstellungSwelt ihrer Anhän¬
ger EwigkeitS - , GöttlichkcitSwert verleihen ,

' wie sie cs stets mit der den Volkswillen ein -

engenden Gewalt aller alten Autoritäten

ebenfalls getan hat und noch zu tun versucht .
Roch alles Neue an moralischen Ideen und

moralischen Einrichtungen , das sich in Ein¬

klang mit den Tatsachen der Entwicklung in

der Gemeinschaft , der Gesellschaft sehtc und
darum sittlich war — all solches Neue wurde

zunächst von der Kirche haßerfüllt und in¬

tolerant bekämpft , wurde auch oft mit ihrem
Bannstrahl geächtet , hat gegen Kirchen¬
anschauungen sich ketzernd durchsetzen müssen .
Wurden soziale Vorurteile und Privilegien
zugunsten der Masse entwurzelt , wie die deS

alten Adels - und Kastenwesens : die Klerika¬

len und die Kirche , sie haben dabei gebremst .
Beim Kampfe gegen einen Staat , der von »

Untertanen alles forderte , während dieser ihm
gegenüber nur auf Rechtlosigkeit , Unfreiheit ,
bestenfalls auf Almosen Anspruch hatte : die

kirchlichen Mächtigen sind dabei immer auf
feiten der weltlichen Mächttgen gestanden ,
haben alles , wie es war , wie es den Reichen
' Vorteil , den Armen Nachteil brachte , beschützt
und gesegnet . So ist für die Kirche jede Ehe¬
reform verpönt , verflucht , wenigstens soweit
sie das gemeine Volk betrifft ; den Starken ,
den Königen und Fürsten dagegen hat sie
öfters Entgegenkonlmen gezeigt und Elastizi¬
tät ihrer Dogmen bewiesen .

So wettern denn die Klerikalen auf
ihren Katholikentagen gegen die Ehereforin
und jede Erleichterung der Auflösung unhalt¬
bar gewordener und unglücklicher Ehen er¬

klären sie als einen Anschlag gegen die Heilig¬
keit und Göttlichkeit der Familie . Als ob es

nicht ein weit schlimmerer Anschlag gegen die

Familie ist , das ist gegen ihren sittlichen Be¬

griff , wem « Menschen in einer zerstörten , ver¬

gifteten und unmöglich gewordenen Gemein -

schaft weiter Zusammenleben müssen , und als

ob die Fantilie ilicht dtlrch viele andere Fak¬
toren , wie kapitalistische Ausbeutung , die die

Fran der Familie Entreißt und sie in das

Pari « , 15 . Juli . Der deutsch « Botschaf - l
ter von Hoesch begab sich um drei Uhr nachmit¬
tag » nach dem Quai d' Orsay , um dem Außen¬
minister Briand die Antwort der Reichsregierung
auf da » Memorandum betreffend di « föderative
Organisierung Europa » zu überreichen .

*

In der Antwort wird di « Anregung , das euro -

päifche Problem zu erörtern , mit Genugtuung be -

grüßt . Kein Land empfind « di « Mängel der Struk¬

tur Europas stärker als Deutschland , kein Land

habe an deren Beseitigung «in höhere » Interesse .
Die deutsch « Regierung werde daher bereinvillig an
der Lösung de » Problem » Mitarbeiten und stelle sich

siir «ine eingehende Beratung während der Bölker -

bnndtagnng im Herbst zur Verfügung . Da » Endziel

sehe sie darin , «ine tvirkliche Befriedigung

Europa » herbciznsühren , die nur auf den Grund¬

sätzen der Gerechtigkeit und Gleichheit

beuchen könne . Spitzen gegen andere Länder und

Kontinent « ebenso wie der Ausschluß europäischer
Nichtniitglieder de » Bölkerbunde » wie Rußland und

Türkei seien zn vermeiden .

In dem Abschnitt der Antwort , der sich mit den
wirtschaftlichen Fragen befaßt , heißt r »: Eine enger «
Zusammenarbeit auf diesem Gebiet sollte nicht
von der Schaffung größerer Sicherheit abhängig ge¬
macht tverden . Die Untersuchung der europäischen
WirtschastSnot wird , von der Kris « der - Landwirt¬
schaft und der Absatznot der Industrie ausgehend ,
Mittel und Woge suchen müssen , um größer « Markt¬
gebiete zu gewinnen und den Austausch der Güter
in Europa zn erleichtern . Die deutsche Regierung
hält «S für angebracht , die Bemühungen nm di « Er¬
leichterung der europäischen Wirtschaft , insbesondere
der europäischen Zollpolitik , fortzusehen .
Auf beiden Gebieten tvrrde di « Wirtschaft selbst «in -
greifen »missen : Sach « der Regierungen werde e »
sein, ihr « Wirtschaftspolitik mit dem freien Ziel
der Kräfte in Einklang zu bringen . Militä¬
rische Gesichtspunkt « dürsten bei wirtschaft¬
lichen Fragen nicht in den Vordergrund ge¬
stellt werden . Alle Verhältnisse müssen in Betracht
gezogen werden , di « sich aus der besonderen Lage
einzelner Länder , namentlich ans ihrer durch den
Krieg bestimmten finanziellen Gcsamtbelastnng er¬
gäben .

Die Erben do - Phrase .
Die „ Reichskvnferenz " der leninistischen

Opposition hat , wie wir schon berichte »» konnten ,
ein klägliches Bild der Auflösung einer hofs-
nnngSlosen Sekte geboten . 53 Delegierte waren
erschienen , aber beinahe die Hälfte vo »i ihnen
verließ noch vor der Abstimmung die Konferenz ,
»veil sie die Aussichtslosigkeit des Sektierertttms
einsah . Was von der komnlunistischen Oppo¬
sition klares Denken und ruhige Entschlossen¬
heit bewahrt hat , wird im August an der Kon -
fcrenz der Brüm » er Opposition teilnehinen und
mit dieser voraussichtlich den Weg in die ein¬
heitliche sozialdemokratische Partei gehen . Der
JAB . hat bereits seiner « Frieden mit den freie »
Gewerkschaften gemacht , was zurückbleibt , sind
einige Raunzer , die sich nichts bewahrt haben ,
als die lächerliche Phraseologie des
Bolschewisnnis, die sich » m Munde der Zwerg -
parteiler noch hohler u»»d kindischer auSnimmt .

Man les « nur die großartige , vo »» UNS noch
an anderer Stelle besprochene Resolution ,
mit der die Reichskonferenz der Muna- Neuvath -
Sekte ihr „ weiteres Vorgeben " einleitet ! Das
ist gang das Format , gariz der Stil der große»»
Ekki - und Polbüro -Äcsolutionen , mir , daß den
Oppositionellen im Wetfftreit mit den robuste¬
ren Richtiglinierten bald die Puste auSgeht .

vorwärts im Geist « Lenins !

ist die Resolution überschrieben , obwohl da nichto
mehr vorwärtszuführen , sonder » jetzt wirklich
nur noch einige Trümmer zu „liquidieren " sind .
Die Entschließuirg gliedert sich, ganz wie eS Nell -
rach in der Moskauer ABC- Schule gelernt hat ,
i »r Punkt I bis VI mit den Untertiteln : „Die
Krise des Kapitalismus " , „ Die Kriegsge¬
fahr " , „ Revolutionärer Klassen¬
kamp f", „ Nicht Wirtschaftsfrieden ,
sondern revolutionärer Klassen -
k a »n p s", „ Die Rolle der Sozialdemokratie " ,
„ Gegen den anarcho- syndikalistischen Rurs " ,
„ Für den Leninismus und für die Sowjet¬
union " , „ Einig in » Kampfe um die
leninistische » » Gr » « ndsätze " , „ Für die
Einheit der Gewerkschaften " , „ Gegen das Brün¬
ner Kapitulantentum " — viel Lärm nm nichts !
Was diese Resolution zu den ei »»zelneu Punkten
zu sagen hat , ist ein limonadeuhafter Aufguß
des stärkeren Getränks , das Neurath einst als
Angestellter deS PolbüroS braute .

ES gilt für die kommnnistische Politik
schließlich der Grundsatz : Wen » » s ch o n
Phrasen , dann auch den Mut zur
Phrase ! Den hab «»» die größeren Mäuler
im Polbüro , die nicht davor zurückschreckrn,
die Arbeiter in wilde Streiks , in Putsche , in
wahnsinnige Aktionen zu verstricken , die an »
einer Demonstration , die nicht stattfand , gleich
einen Massenaufmarsch , auS einer Niederlage
eine »» Sieg machen . Aber was soll den »» das
bombastisch -schüchterne Gestammel der Neurath -
Resolution :

„ Unter diesen Berhältitissen gibt es nur
einen Weg für die Arbeiterschaft , au » dieser ver¬
zweifelten Situation herauszugelangen und die¬

ser Weg ist der

revolutionär « Klassrnkamps auf brrid : st «r
und einheitlicher Basis .

Mehr al » zuvor gilt nun die alte , bewährte
. marxistische Lehre vom Klafseukampf der Arbei¬
terschaft und öer proletarischen Schichten der
Kleinbauern . Die Illusion des „ Burg¬
frieden » " und der „Industriedeniokratie "
verfliegt unter dem Eindruck der unerbittlichen
Wirkungen de » Klasienkampfes . "

Die Fürstin and ihr Bandit.
Roman vo » Georg StreliSker . V

Deuffche Rechte Th. Knaur Nach! . Verlag .

„ All right ! " rief Mr . Stopi »»g, den ich von

dieser Anttvort in Kenntnis setzte , und fiel dem

Hünen fast um de»» Hals , „eine Augenweide für
unsere Ladys und Misses ! Der Alaun ist unser !
Sage »» Sie cs ihm , Mister Bracn ! Er kann ein

Vermögen verdiene »». Uebrigens werde ich ih»t
sofort photographieren und fein' Bild der United

Preß Association zur Verfügung stellen . Und

nun machen Sie rasch . . . ! "

Viertes Kapitel .

Bukarest erlebt eine Nelne Sensation .
Balcchan konnte ein Vermögen verdiene »».

Aber er wollte nicht . Er wollte um keine »» Preis .
Einer g»»te »» halben Stu » » de bedürfte cs , bis ich
ihm begreiflich machen konnte , was wir vo »» ihm
verlangten . Es tvar doch die natürlichste Sache
der Welt . Er sollte wieder werden , was er
einmal gelvese»» tvar . Nichts weiter .

„ Wa8 einmal war , das ist gewesen " , er¬
klärte Balabau und zündete sich eine Pfeife an ,
deren dicker Qualm durch das niedrige Wirts -

ziuuzicr strich und uns den Atem benahm .
„ WaS ist gewesen ?"
„ Der Räuber Äalaban ! "
Er sprach diesen Titel mit einen » Stolz

auS , der » hm alle Ehre machte . Mr . Stopi »»g
öffnete seine Brieftasche und zeigte ihn »' ein
Bündel Dollarnoten . Balaban kannte sie schein¬
bar nicht . Denn er schüttelte nur mißmutig
den wuchtige »» Schädel , der einein Granitblock
ähnelte . Und schließlich sagte er : „ Du ' weiß»
nicht , domnule , wie schwer es ein Räuber hat .
So tvie ich es jetzt treibe , gefällt cS mir besser .
Ich habe meine Ruhe und meinen Frieden .

Wenn die Herren Gendarmen vorüberkommen ,

so trinke »» sie ein Fläschchen Zuika bei mir u»»d

erzählen von alte »» Zeiten . Manchmal bezahlen
sie, manchmal auch nicht . Dafür bringen sie
mir Sachen , die ich auch nicht bezahle . So
wäscht eine Ha»»d die andere . ES lebt sich recht
gut dabei . "

Ich war nahe daran , die Wand hoch zn
klettern . Der Mann ließ sich nicht bewegen ,
Mr . Stopi »«gs Projekt einer naher « » » Erwägung
zu unterziehen . Die ganze Reise drohte vergeb¬
lich gcivesen zu sein . Die Reise der sünfzigtau -
send Amerikaner , die Stoping nach Rumänien

z>» lenken beabsichtigte , sollte schmählich ins

Wasser fallen ' ? Das durfte nicht sein ! Scho »»
um der Söhne »Villen , die Prii »zossi >» Pizzira -
tino zu nnterstntzen hatte .

„ Balaban, " begann ich von »»euenr , „nicht
nur wir , das gairze Volk setzt anf dich die größ¬
ten Hoffnungen . Durch dich ist unser Land be -

rühnit geworden , jenseits des Ozeans spricht
man vo >» dir — und Ruhm verpflichtet , lieber »

all , in der Moldau tvie in der Walachei , in den

KarpacheiUväldern ebenso tvie auf de»» Steppen
Beßarabienö besingt » nan deine Taten , die

Bauern verherrliche »» dich als Helden und Be¬

freier , die Aiädchen schwär »ne»l von deiner Kraft
und deiner Schlarcheit — und du , clcitbct Starr »

köpf , du blödsinnig « Hnndeseelc willst dich zur
Ruhe setzen ?"

Aber auch dieser Weckruf verfehlte seine
Wirkung . Die zärtliche »» Bezeichnungen , die ich
ih»i » zuaodacht hatte , quittierte er mit einen »
müden Lächeln . Er war stärkere Ausdrücke ge¬
wöhnt .

„ Domnule — ich bin amnestiert, " gab er

zur Antwort , „ warn » » » soll ich wieder von neuem

ansangcn ?"
Es schien schtvercr zu sein , ans einen » ehr¬

liche»» Me»»sche >» einen Banditen zu machen als

»»»»gekehrt . . Ich versicherte ihm , das; ihm nicht
das geringste geschehen würde , daß er in kurzer

Zeit ein Vermögen verdienen könnte , daß er
bloß die verschiedene »» amerikanischen Reisegescll .
schäfte»» überfallen u»»d von joden » Teilnehmer
ein bestimmtes Lösegeld erpressen müßte . . .

„ Und die Regierung ? " fragte er .
„ Die Rcgienlng »vird dich schützen! Nur

deinetwegen , nur um dich von Angesicht zn An¬

gesicht kenncnzulcrnen , komme » » die vielen
Fremden z»» uns herein . We » » n du nicht »oieder
Räuber wirst , dann bleiben aud ) die Fremden
aus . Dann wird es unsere »»» Staat so schlecht
ergehen tvie bis jetzt . D» r bist doch ein Patriot ,
Balaban , nicht wahr ? D>» wirst nicht zögern ,
wenn daü Vaterland ruft ! Das Vaterland
braucht dich aber ! Siehst du diesen Herrn da —
er kommt von tveit her , von Amerika , um dir
ein Geschäft vorzuschlagen , wie cs nicht besser
sein kann . Was dir fehlt , das ivollen tvir dir
beschaffen . Du sollst eine »» große »» Vorschuß voi »
uns bekoi »»n»en, mehr als d»» jemals in deinem
Leben besessen hast . Jeder Mann von deiiler
Bande »vird eine »» hohen Sold erhalten . Und
nun überlege es dir noch einmal ! "

Balaban kraute sich in bett Haaren .
„ Ich habe versprochen, " sagte er , „»»»ich

ruhig z»» verhalten . Ich habe mich zweimal im
Jahr bei der Polizeipräfektur «n T»»lcea z»l
»nelden . Ich will nicht mehr Räitber werden ! "

„ Dl » sollst nicht Räuber sein , Balaban ! "
rief ich , da mir plötzlich wie von ungefähr eine

Erleuchtung gekommen war , ,,d »» hast recht ! Ich
erkenne deine »» Standpunkt an . Aber einen an¬
deren , viel besseren Vorschlag »virst du bestimmt
annchnren . "

Balaban nahm die Pfeife ans de»»» Mimd
und sah »»»ich fragend an . Jetzt , da ich ihn nicht
mehr drängte , schien er enttäuscht z»r sein .

„ Komm mit uns nach Bukarest, " sagte ich,
„ich lade dich ein ! Ich werde d»r eine g»»te ,
eine glänzende Beschäftigung verschaffen ! "

„ Nach Bukarest ? " wiederholt der ehemalige
Nänberhäuptling , indem er bedächtig de>» Kopf

wiegte , „ in die Metropole ? In der großen
Stadt einmal sei»» oh ! "

Sei »» Blick richtete sich traumverloren zur
Decke empor .

" D» l warst noch nie in Bukarest , Balaban ? "
„Nie , domnule ! Ich kenne Braila , ich

kenne Galatz , einmal war ich sogar , in Con -
stantza im Gefängnis , aber da bin ich a » n selben
Tage ausgebrochen . Daü sind große Städte .
Wunderbare Städte . Aber Bu—ka —rest — —

Bukarest ? ! Das lag zu weit für mich . Dort
ist kein Platz für Räuber , für Menschei » meines
Schlages. "

Ich war allerdings anderer Meiu»l »»g. Aber
ich hatte ihm meine » » Standpunkt nicht gut er¬
klären können . Es hat wenig Sinn , solchen
Leuten der » Respekt vor der hohen Behörde z»r
nehmen . Und dar »»»»» sagte ich kurz entschlossen :
„ Wir nehmen dich' mit nach B»»karest ! "

Ich gestehe offen , daß es mir im Augen¬
blick völlig schleierhaft tvar , was mit Balaban
in Bukarest geschehen sollte. Mir ging es nur
darum, bett hartnäckigen , bockbeinigen Mann
aus dieser Einsainkeit heranszulocken , ihn in
»» einer Nähe zn haben — das Weitere würde
sich schon finden . Balabans Gesicht klärte sich
anf .

„ Das willst du wirklich tun ? "
Ich nickte . U» » d auch Mr . Stoping nickte,

obwohl er kein Wort von »»nserer Unterhaltung
verstanden hatte . Ich mußte ihn erst von der
Weirduug des Gespräches unterrichten .

„Alister Bracn, " erklärte er , „ das paßt mir
nicht . In spätestens einer Woche reise ich ab
— nach drüben . Bis dahin muß ich Klarheit
haben . Sonst kann ich die Sache nicht schaffen.
Wir habe »» nicht » nebr viel Zett , kaum zwei
Monate . Ende April wird der erste Sch»«b in

Bewegung nach Europa gesetzt . Sage»» Sie das
dem Mann ! "

**■
(Fortsetzung folgt, )
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Daß es nut der Phrase nicht geht , wissen
die Linken und die Rechten . Richtig Linierte
und Sektierer sind üverzvugi , daß die Taktik
des Bolschewismus undurchführbar ist . Aber
die Richtig Linierten sind skrupprllos genug ,
frech genug , trotzdem die Taktik wcitcrznvcrsol -
gen . Muna und Neurath haben diesen Mut
verloren , aber sie haben die Phrase geerbt und
halten an ihr fest. — lieber die Sozialdemo¬
kratie sagen die 30 Unentwegten :

„ Wenn cs der Bourgeoisie gelungen ist ,
sich wirtschaftlich zu konsolidiere » und ihre
Machtstellung zu befestigen , dankt sie dies vor
allnn der Politik der Zweiten Internationale .
Deswegen ist die internationale Sozi¬
aldemokratie vom marxistischen
Standpunkte historisch erledigt , auch
wenn sie nun der grundsätzlich falschen , nnleni -
rnstischen Politik der K2 , und deren Sektionen

billige , aber doch vorübergehende Erfolge ver¬
dankt . Ihr Weg , der Weg des Indu¬

strie - und Burgfriedens mit der

Bourgeoisie , ist ein Weg , der vom Mar¬

xismus zur grundsätzlichen und politisch -morali¬
schen Versumpfung führt , ist ein Weg d c s

Klasse » Verrates an der Arbeiter -

sache und muh von den arbeitenden

Massen energisch abgelehnt werden . "

Was ist das nach den kräftigeren Beschimpfun¬
gen , mit denen uns die Komintern traktiert hat !
Was ist das neben dem tönenden Register einer

Stalinschen Dreckorgel ! Limonade , schä¬
biger Aufguß , letzte » Nachklingcn
der liebaewordenen Phrase . Damit

werden sic ' s noch weniger schaffen als die

andern mit dein gröberen Kaliber , lieber diese
Sekte noch eine Satire zu schreiben , wäre ver¬

gebene Muhe . Sic anzuschen in ihrer trauri¬

gen Verlassenheit , die sie durch große Worte zu

bezwingen hofft , heißt schon , die letzte Möglich¬
keit des Spottes auszrnchöpfen , mit dem man

sie billigerweisc Überschuhen könnte .

Noch lächerlicher ist nur der Zensor , der

das Geschwätz so ernst nimmt , daß er die Reso¬
lution mit einigen weißen Flecken garniert und

wichtig macht !

Pariser Phantasten der Rärodnr Politika

In ihrer DicnStagnumincr kommt der

„ Nürodni Politika " ein Eigenbericht
aus Paris zugelaufen , der einen Gruberchund
zu «! Verwechseln ähttlich steht . Im Anschluß
an einen reichlich unklaren Bericht über die

Haltung des englischen Außenarntcs zu den mit -

telcuroHiischeu Problemen heißt cs da wörtlich :

Nach den letzten Meldungen stellt sich

England weder gegen noch für di « Thronbestei¬

gung der Habsburger in Ungarn , es stimmt

aber daniit überein , daß wenigstens teilweise

dir Frage der Minderheiten in Ver¬

handlung gezogen werde . DaS bedeutet , daß die

Darlegungen des deutschen Ausschusses fiir Re¬

vision de « Minderheitenschutzes in England
teilweis « Gehör fanden und daß namentlich di «

sozialistischen Parteien dafür sind , daß Deutsch¬
land eine größere Möglichkeit der Kontrolle

der Minderheiten in der Tschechoslowakei und in

- Polen geboten werde . In dieser Richtung
arbeitet in England neben den Ungarn am

meist «» die deutsch « Sozialdemokratie aus der

Tschechoslolvalei , welch « nach England schon

einige Memoranden über dir Unterdrückung
der deutschen Minderheiten in der Tschechoslo -
wakei geschickt hat . " , .

*

Diese Meldung scheint eine ettvas verspätete
Folge der HnndStagShitze zu sein , die noch vor

kurzem über Europa lastete und die offenbar den
Pariser Korrespondenten der „ Rarodni Politika "
besonders stark zugrsetzt hat . Schade , daß niittlcr -
tveilc ein Kältcciiibrnch erfolgt ist , sonst tvürdc
dieser Herr bei andauernder Hitze wohl auch noch
den genauen W o r t l a u t unserer angeblichen
Memorandum ausgebriitet und zu einem schwung¬
vollen Eigenbericht verarbeitet haben .

Da aber keine Meldung so dumm und so auf
den ersten Blick als falsch zu erkennen sein kann ,
als daß sie nicht die Stkibrny - Prcssc mit Wollust
gegen die Sozialdemokratie verarbeite « würde , so
fehlt der entrüstete Dreispalter im „Poledni List "
natürlich nicht . „ Eine KoalitionSpartci beschwert
sich in England über die Bedrückung der Minder -
Heiken in der Tschechoslowakei " . . . „ Eine Schande ,
lvie sie in der Geschichte unseres Parlamentaris¬
mus bisher noch nie da tvar " — so lauten die
schönen Titel , mit denen das Blatt dieses Ge -
N' äsch ansschittückt.

In der Beurteilung der Behandlung der
Minderheiten in der Tschcchostolvakei dürfte » wir
mit den beiden erwähnten Blättern schwerlich
einer Meinung sein , aber bis nach England brau ¬

chen wir wahrhastig nicht zu gehen : da gibt es . i

wenn cs gerade nötig ist , schon noch näherliegende
Instanzen ! . I

60 . 000 K « Amtsgelder unterschlagen
Der Täter geflüchtet .

Kaschau , 15 . Juli . Der Beamte des Göll¬

nitzer Bezirksamtes Rudolf Prada vernutreciic

nach den bisherigen Feststellungen etwa 60 . 000

Kronen Aintsgelder . Die genaue Höhe der unter¬

schlagenen Summe konnte bisher noch nicht fest¬
gestellt werden , doch nimmt man an , daß sie den

genannten Betrag » och übersteigt .
Dia Unterschlagungen PkadaS reichen bis in das

Jahr 1928 zurück . Als er sich nicht mehr sicher
fiihltr , kam er unter drin Borwande , er sei kränk¬

lich , nicht mehr in das Amt und verschwand
schließlich . Zuletzt wurde er in Mukaöevo ge¬
sehen , wo sich aber seine Spur verliert . E » ist
möglich , daß er mit Hilfe eine « falschen Paste »
über die Grenze geflohen ist , aber auch ein Selbst¬
mord ist nicht ausgeschlossen , da er Zn seiner
Flucht einen Revolver mitnahm .

Besprechungen im ArbeitsmiMeriam .
Brücher Kohlengesrüfchast beharrt auf den stntlastnugeu . — Auf den anderen

Gruben drohen keine Maffeueutlastnugeu .
Prag , 15 . Juli . Amtlich wird gemeldet : Das

Ministerium für öffentliche Arbeiten hatte für
heute die Vertreter aller Unternehmungen des
nordböhmischen Bergbaureviers und des Karls¬
bader Distrikts einberufen . An den Bcratungey
nahmen zehn große Unternehmungen teil , da die

übrigen die Erklärung abgaben , daß sie in der

nächsten Zeit in ihren Betrieben keine grö¬
ßere Zahl von Arbeiternzuentlassen
beabsichtigen , sondern sich lediglich altf den

natürlichen Abgang beschränken wollen . Auf
Grund des Ergebnisses dieser Enquete konnte fest¬

gestellt tverden ,

daß mit Ausnahme der Brücher Gesellschaft
kein größeres Unternehmen in naher Zeit zur
Entlastung einer größeren Zahl von Arbeitern

zu schreiten beabsichtige .

Fast überall erklärten die Bergarbeiter , daß ste
daniit einverstanden sind , daß nur eine beschränkte
Zahl von Tagen in der Woche gearbeitet werde ,

größeren Zahl von Arbeitern mit dem Vorbehalt «
auf sich, daß sich die Lage in der nächsten Zeit
bessert. Wenn dies nicht der Fall wäre , behalten
sich die Unternehmungen eine eventuelle wei¬
tere Reduktion vor . Eü tvurde zugesagt ,
daß bei Neuaufnahnie » in die Arbeit in cister
Reihe auf die entlaffenen ' Arbeiter Rücksicht ge¬
nommen werde » soll , sowie auch , daß eine län¬

gere Zeit der Nichtbeschäftigung In den Grube »
bei größeren Arbeitrrrntlastungen nicht auf

Kosten des Anspruches der Arbeiter ans bezahlten
Urlaub im nächsten Jahr gehen werde . Es werden

nur solche Arbeiter entlasten werden , die ihren
bezahlten Urlaub in diesem Jahr bereits absolviert
haben . Um größere Entlassungen handelt eü sich
also nur bei den Brücher Kohlenwerken , welche
erklären , daß sie im Jntereste der Erhalt »»»« de »
Unternehmen » nicht anders handeln könnten .

Die erforderlichen Maßnahmen für die Be -
lehrmlg der Arbeiter über die Möglichkeit , bei

« traßenbautcn und dem Bau eine » Raugirrdalnc
daß aber kein ' Entlastungen erfolgen . Die Unter - ! hvfeS in Kopitz Beschäftigung zu finden , w» » rden
»rchinuiigeii nahmen diese Beibehaltung einer » bereits seitens de » RevierberganiteS getroffen .

Der Krelsarbettertag in

Iögerndorf .
Sonntag fand in A ä g e r n d o r f der Kreis -

arbcitertag unserer schlesischen Genoffen statt ,
der einen würdigen und schönen Verlauf nahm .
Bon den drei großen schlesischen Veranstaltun¬
gen de » heurigen Som » nerS , dem Katholikentag ,
dem Völkischen Tag und dem roten Arbeitertag
unserer Genoffen machte dieser ohne Zweifel den

imposantesten Eindruck . Der Aufmarsch de » Zu¬
ges auf dem großen Jägcrndorfer Rathaus¬

platz dauerte eine volle Stunde . Kopf an Kopf
standen die Massen bis weit in » die Zufahrt¬
straßen des Platzes . - Unsere Genossen schätzen die

Teilnehnierzähl auf mindestens 1 6. 0 0 0,

bürgerliche Blätter spreche »» von 20 . 000 Teil¬

nehmern . Jägerndorf sah schon viele Demon¬

strationen , aber keine solche an Größe und

Wucht . Eine heilige Begeisterung beherrschte
diese vicltausendkövsige Masse. Atemlos lauschte

jung u» rd alt den Rednern , deren Worte , vom

Lautsprecher übertragen , weit über den Platz
hinaus zu hören warm . ES sprachen die Genos -
sen Minister Dr . C z « ch, Senator I o k l, und
die Mg. Heeger , Chalupnik , Chobot ;
vom Ausland RoichStagS - Mkglied Stelling
( Berlin ) , S e v e r ( Wien .

Die Tagung wurde mit einer Trauer¬

kundgebung für di « Opfer der

Bcrgwerkskataftrophe in Neurode be¬

gonnen .
Im geschloffene »» Zuge marschierten insge -

samt mit Falken » Radfahrern , Jugendlichen ,
Kindern , Musikern , 5100 Personen . Diesen
schloffen sich die spalicrbildc »»den Genossen und
Genossinnen an , so dass beim Meeting an »
Hcmptplatz 16 . 000 Personen anwesend waren .

Am Abend vorher fand die — trotz dem strö¬
menden Regel » »vährend deS Aufmarsches —

ebenfalls erhebende und würdig verlaufene In -
gendfeier statt . 2000 Jugendliche marschierten
ans, 1000 Menschen waren an » Platz beisammen .

Rote Jugend im roten

. Kopenhagen .
Kopenhagen , 13 . Juli 1930 .

Unvergeßlich sind die Taae , die die Ab -

gesairdten der roten Jugend Europas in Däne¬

mark verlebte »». Z»» den tiefen Ei»idrücke>», die

man hier empfängt , trägt nicht nur die vor¬

bildliche Gastfreundschaft der yöslichen Dänen ,
trägt nicht >»>»r die sanfte Schönheit des Lande »

und die »inerineßlichc Weite des dänische »» Him -
mcls bei : mehr noch packt dm Sozialisten die

Macht und der Einfluß , die sich die dänische
Arbeiterbewegung eroberte . Die Stadt Kopen¬
hagen Hot eine sozialistische Zweidrittelmehrheit .
Zwcinndvierzig Prozent aller abgegebmen
Stimmen gehören der Sozialdemokratie r »nd

»roch immer machen die dänischen Genoffei » von

Wahl zu Wahl neue Fortschritte . Die dänische
Sozialdemokratie ist Regierungspartei : sie treibt

eine volkstümliche sozialistische Politik . Die ziel ^
bewußte Arbeit , die die dänischen Geuoffcn in

der Regierung entfalten , hat sicherlich den Auf -
lösuno - prozeß der kleinen Querulantengruppe
beschleunigt , die sich Komnnmistische Partei
Dänemarks nannte ; ihre Führer sind , soweit
sie früher Sozialdemokraten waren , in die so¬
zialdemokratische Partei zurückgekehrt . Freilich
konnte auch die dänische Sozialdemokratie noch
»licht alle Not aus dem Lande bannen . Es gibt
diel Arbeitslose , die schon jahrelang ohne Be¬

schäftigung sind und auch keine Aussicht haben ,
»»nterzukommen . Auch hier bilden sich Industrie¬
zweige zurück , auch hier fordert die Rationali -

sierung Opfer , auch hier wirkt sich die Welt¬

wirtschaftskrise aus . Immer mehr drängt sich
bei der Betrachtung dieser in allen Ländern Vor¬

hände»»«»» Erscheinung«, » die Ueberzeugung auf ,
daß die einzig »nögliche Besserung der jetzige »
Zustände in einer allgemeinen Beschränkung der

Arbeitszeit besteht , die Ra » » m schafft für den !

Teil der Arbeiterklasse , der sonst infolge dauern¬

der Erwerbslosigkeit zum Aussterben verurteilt

ist . -
,

Freilich : Dänemark ist viel bester daran als

Deutschland und die Tschechoslowakei . Es hat
sich nicht im Kriege verblutet ; es hat seine
Volks - und Wirtschaftskraft gemehrt , »vährend
sic die kriegführenden Länder vemichteteii . Das

dänische Volk hat die Freiheit schon fast hundert
Jahre vor der Aufhebung der Leibeigenschaft
in Oesterreich genossen und genützt. Die Demo¬

kratie , die sich das dänische Volk schon früh
eroberte und die Macht seiner Arbeiterklaste
haben verhindert , daß es sich an dem großen
Pallawatsch beteiligte . An seinen Kindern , an

seiner Jugend sieht man , daß Dänemark den

Weltkrieg vermied . Der dänischen Jugend lacht
die Frische und die Gesundheit aus den Augen
und da cs den Arbeitern in ihrer Gesamtheit
iinvergleichlich bester geht als ihren Klassen «
genoffen in Mitteleuropa , haben sie auch die

Möglichkeit , ihren Kindern das Leben schöner
zu gestalten .

Nach den Beratilngcil des Büros und des

Exekutivkomitees der Sozialistischen Jugend¬
internationale findet der skandinavische Jugend -
tag statt , der Kopenhagen ein eigenartiges Ge¬

präge gibt und einen tiefen Einblick tun läßt in

das Wesen der skandinavischen sozialistischen
Jugeildbcwegung . Außer der Arbenerjugendbe -
weguna gibt es in Skandinavien keine Zusam -
menfastung des Nachwuchses . Eben darum

wirken die marschierenden Maste »» in Kopen¬
hagen so »rngeheuer stark . Der Jugendtag ver¬

ursacht nngla»ibliches Aufsehen und findet seinen
Widerhall auch in der bürgerlichen Presse . Die

Straßen sind alle bla »» getupft . Ueberall ist
die Jugend in ihrer kleidsamen blauen Tracht .
Deutsche , Schweden , Dänen , Finnen , Tschccho -
sloivaken und Oestcrreicher sind hier . Sic sind
nicht . auseinander zu kennen und verkörpern
da » international geeinte Proletariat . Auch

optisch ist dieses internationale J»»ge»»dtrcffen
aus einem Guß .

- • *

Ju Dänemark weht überall die Staats¬

flagge . Auf Schritt und Tritt kann ma » i dem
„ Danncbrok " begegnet » — mich in den Arbeiter¬
vierteln . Die sozialistische Jugend Däne > narks
hat das eitifachc Rot zu ihrer Farbe erkoren .
In einer gedicgei »e>» Ausstellung macht sie sich
über die Patrioten lustig , die sich den Danncbrok
auch auf de», Hintern nähen »»nd die nichH
daran finden , daß der „ Kronprinz " ebensoviel
„ Lohn " erhält wie viele Hunderte Lehrlinge
zusannnengenommen .

*

Wunderbar und einzigartig war die Er -

öfsniingsseier im größten Saale Skandinaviens ,
iin „ Forum " Kopenhagens . Hinreißend war der

Fackelzng , der sich am SamStag dieser Feier
anschloß . Ui » d vollends überwältigend ist die

Kundgebung , die gerade jetzt , nach dem Demon -

strationSzug durch Kopenhagen , in den Sönder -
niarken stattfindet . Wie S t a » » n i n g den Park
betritt , strömt das Bolk zusammen . Die Liebe
und Verehrung , die ihn umgibt , ist auch dem

Fremden fühlbar . Eine Welle der stürmischen
Begeisterung geht durch die Maste der Versam¬
melten , da der Lenker des Staates vo»» der

Mission der neue »» Jugend spricht ; der Beifall ,
der den Worte » » des geliebten DolkSführers folgt ,
ist südländisch - temperamentvoll . Und trotz deni

einsetzenden strömenden Rege »» hör «»» sich die

Versammelten die sechs oder sieben Redner in

rühre »»der Ausdauer an . Sic sind an solche

Kundgebunge »» gewöhnt . Marti » » Andersen Nexö ,
bei dem wir einen märchenschönen Nachmittag
in Hilleröd verlebten , erzählte » ms von dem

schönen Brauch , einen Minister und eine »« ' Dich¬
ter in sonntägigen Volksversammlungen zu de»»

Arbeitern und Kleinbauern sprechen z»r lasten ,

Karl Kern .

Die Wlrtsdialtskrisc .

Borftob der Rnmburger
rerttllndufteiellen .

Warnsdorf , 15 . Juli . ( Tsch. P. - v. )
Die Textilindustrie de « Kreises Rum bürg
de « deutschen Hauptverbandes der Industrie hat
»nit 15 . Inti 1930 d « n für si « geltend «» Mantel «

und Lohnvertrag gekündigt . Der Lohnteil tritt

am 15 . August und der Mantelvertrag am 30 .

September 1930 außer Kraft .
*

Eine Forderung wurde bisher seitens der

Industriellen nicht bekanntgegeben , aber die

Texfilardeiter wissen schon, daß die Arbeitgeber
keine Lohnerhöhung gc »väbren wolle », sondern

daß diese Kündigung nichts andere « als einen

Lohnabbau bedeutet .

Di « Herren Arbeitgeber wollen schein¬
bar di « Kris « in der Textilindustrie
dazu benützen , di « Löhn « der Textil¬
arbeiter noch bedeutend herabzusetze ».
Sie wollen scheinbar die Kaufkraft der

Textilarbeiter noch mehr schwäche », so daß das

Wirtschaftsleben noch mit größeren Erschwer¬
nissen zu känkpfen hat .

Die Hungerofsensive der Unternehmer muß
den letzten Textilarbeiter auf dcit Plan rufen
und auch die öffentliche Meinung muß sich, nach¬
dem die Oefsentlichkeit durch die Offensive der
Unternehmer geschädigt wird , gegen die
T e x t i l ! n d u st r i c 11 e h wenden !

Sobald die Forderungen der Texiitindn -
striellcn cinlangen , werden wir darüber berich¬
ten .

Gegen die beabsiAtigle Entlassung von
1100 Bergarbeitern !

Sonntag , ben 13. Juli I. I . , veranstalteten da «
deutsch « und tschechische Bezirkogewerklchoftskartel ,
in Brüx und Oberlentensdors große Protestvrr -
fammlungen , die sich mit den Bergarbeiterent -
lassungeu und der gegenwärtig « » Wirtschaftskrise
beschäftigten und der Oessrntttchkrit den Standpunkt
der freien Gewerkschaften und der Partei >u dieser
brutalen Maßnahme der Grubemintrrnehmer dar -
legten . Es ist ausreizend , »vrnn in einer Zeit , wo
die Profite steigen » taufende Arbeiter brätle » ge¬
macht tverden , e» ist brutale Willkür , wen » der
schassend « Mensch dir Folgen der Writwirlschast »-
krise allein tragen soll .

In der Versammlung in Brüx spräche » Abgc -
ordneler Genosse Kremser und Genosse L e »:
den Porfitz führten dir Genossen G ä p s r r t und
B a t k a. In Oberlentensdors leiteten die Ber »
sammlung die Genossen Wild » er und 8rett ,
da » Referat erstatteten dir Genosse » Lorenz -
Teplitz , Tichy und Glaß .

Die Redner legten übereinstimmend dar , daß
dir Weltwirtschaftskrise eine notwendige und zwaiigo »
läufige Erscheinung der kapitalistische » Gesellschaft »,
ordnung ist und daß nur mit ihrer Beseitigung die
Rot und das Elend unter den arbeitenden Menschen
verschwinden kann . Dazu sind vor allem die Bor -
auSsetzungen eine » einheitlichen Kampfes zu schassen ,
der so vorbereitet werden muß , daß die Arbeiter¬
schaft in den freien Gewerkschaften und der sozial¬
demokratischen Partei um die hehrsten Ziele ihrer
Zukunft ringt . Ten Referaten lag rin ziemlich um .
sangrriiheS statistisches Material über die aktuellen
Wlrtschaslsproblem « zugrunde , so zwar , daß die An -
»vrsendrn erkannten , mit welchen Mitleln diesen Er¬
scheinungen entgegengrwirkl werden muß .

In beiden Versammlungen wurde nachfolgende
Entschließung angenommen :

Resolution :
„ Die am Sonntag , den 13. Juli 1930 , statt »

findend « öffentliche Versammlung erhebt gegen die
Entlassungsmaßnahmen der Brncher Kohlen -
Derkogesellschast den schärfsten Protest .

Dir versammelten verurteilen aber auch aus
da « schärsste , daß die Brücher Kohlrngewerffchaft
di « Folgen der Kris « im Vrrgban , an der dir
Bergarbeiter ganz schuldlos sind , «inseitig auf die
Schultern der Bergarbeiter iiberwälzt .

Schon bei der Einsetzung der Feierschichten
vor Jahren haben bi « verirrter der Organisa¬
tionen anf di « Vorladearbeiten an Feierschichten ,
dir Verrichtung von bergmännischen Arbeiten
durch Snbnnternehmungen , ans das Neberftunden »
wesen und Einstellung von Richtbergarbritern
aufmerksam gemacht und nm Abhilfe gebeten .

Während ber eingelegten Feierschichten wer¬
den auf den Gruben der B. K. G. nicht nur dl «
leeren - und « für bi « nächstfolgende Feierschicht
vorgetaden , sonder » in dielen Fälle » zwecks Ge -
winnung an Vorrat in de » Abbauen di « Decken
herabgeschostrn oder mindestens zu « Abschieß «»
di « Vorarbeiten getroffen . Die Absärderung dr »
Vorrates müssen am Tage daraus dl « Regie¬
arbeiter bei Anstrengung aller ihrer Kräfte nn -

rntgeltlich besorgen .
Infolge dieser Maßnahmen , die von verg -

bannntrrnehmungen i « allgemeinen bewußt
eingesührt wurde » und di « zur Verschärfung der

Kris « mit beitragen , wär « di « B. K. G. für ihre
Gruben moralisch verpslichtet , allein di « Folgen
ihrer Maßnahmen zu tragen und Nicht aus di «

Bergarbeiter abzuwöizen .
Di « Versammlung fordert deshalb , daß di «

Regierung unverzüglich den Antrag de » Abgeord¬
neten A. Pohl in der Plenarversammlung des

Kohlenrat « « vom 3. Juni 1930 durchfährt , damit

di « nngehenere Kris « gemildert wird . "
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den

Orient .

und
der

Dcutz ' che Großes mir ersann !

wollen unser Voll vernichten ,
stark und groß und mächtig ist ,
wollen einen Menschen züchten ,
deutsches Volk und Land vergißt ,

er dafür die deutsche Sprache besser

Erdschisch und Muradie wurden sie auf
Supan - Dagh zurückgoworsen .

Die Türken beabsichtigten ojfeubar ,

Arsen ln der Suppe .
Maffenvergiftnngen infolge eines Racheaktes .

. Proßnih , 15 . »li . Montag nachmittags

erfolgte in der - Familie • des Gastwirtes nnd

Fleischhauers Byülon/ . il in Lukowa bei Littau

eine Massenvergiftung . Am genannten Tage

speisten in dem Gasthause seine 40jährige Gat¬

tin , sein 7jährigcr Sohu , der Geschäftsreisende
Store aus iiiSkow , der 7jährige Schüler Miro¬

slav Svec , der GeschästSreiscude Schindler auS

Olmütz , der Autodroschkenbcsihcr Malis auS

Olmütz und der 25jährige Fleischcrgehilfe Bleck .

Nach dem Genuß der Suppe stellte sich bei allen

Plötzlich U n w o h l s e i n ein . Die herbcigeru -

fenen Aerzte konstatierten bei allen Vergiftung
infolge Genusses einer größeren Menge Ar¬

sens , das mit der Suppe in die Eingeweide
gelangte .

Die Gendarmerie leitete sosort die Unter¬

suchung ein uiid verhaftete den 2l jährigen
Bauernsohn D o s o u d i l aus Luka , auf den

d. er Verdacht fiel, die Tat begangen zu haben .

Dieser Verdacht verstärkte sich noch dadurch , daß
Dosoudil Sonntag abends im Keller ByslonLils
beim Diebstahl eines Fasses Bier

betreten und , als er Montag friih die ganze
Angelegenheit beilegen wollte , von dciii Gast¬
wirt PyslouLil mit dem Bemerken abgetan

Schweres Lastauto - UnMü .
Der Chauffeur erschießt sich.

Prag , 15 . Juli . Ans der Straße zwischen
Böhniiseh - Rybua imd Proseö kam Sonntag
um acht Uhr abends zu einem schweren Auto -

unsall . Ein Lastauto , auf dem Feuerwehrleute
von einer Ucbnug zurückkehrten nnd das I .
Tmej aus Lubna bei Leitomischi lenkte , stürzte
bei einer 8 - Knrvc eine drei Meter tiefe

Böschung hinab . 29 Personen wurden ver¬

letzt und blieben unter dem Wagen liegen . Der

Chanffcur , der ohne Verletzungen davonkam ,

ergriff , da er sich schuldig fühlte , die Flucht .
Passanten holten Acrzte aus ProscL herbei , die

die Ucbcrführung der Verletzten ins Kranken¬

haus von Polieka anordncten . Nur drei Per¬
sonen konnten häuslicher Pflege übergeben
werden . Die übrigen mußten wegen der Ge¬

fährlichkeit ihrer Verletzungen in Spitalspslcge
belassen werden . Ter Feuerwehrmann Wenzel
Rejmann aus Budislau bei Lcitomischl erlag
gestern früh , der Schmied I . Lazniöka auS dem¬

selben Ort gestern abend seinen Verletzungen .
Dem Bürgermeister von Budislau Josef Krcjza

muß ein Bein amputiert werden . Ter Chauffeur
Tmej hat sich in der Wohnung seiner Eltern

in Lubna erschossen .

Leichenbegängnis der Reu¬

roder Grubenopser . Massen¬

gräber nahmen die Särge ans ,

während di « Särge derjenigen
Toten , di « in ihre Heimat

iibergesührt werden sollten ,
am Rande der Gräber aus¬

gestellt waren .

Gemetzel
Sie Türken rotten die Kurven ans

erst
den Aufstand am Ararat nieder,zuwerfcn und sich
dann mit ihrer Hauptmacht südlich gegen den

Supan - Dagh zu wenden . Die weitere Entwick¬

lung der Dinge ist jedoch schwer vorausKusagen.
Die Türken sind den Kurden zahlenmäßig und

technisch überlegen , während die Kurden daS

Kampfgebiet besser kennen und viel beweglicher
sind als die türkischen Truppen . Sie operieren
dazu nach modernen strategischen und taktischen
Grundsätzen . So war der Vorstoß vom Ararat

und der vom Supan - Dagh planmäßig vorbereitet

und darauf angelegt , von Norden und Süden

gegen die große Straße Erserum —Täbris vorzu¬
stoßen und die türkische Operationslinie zu durch¬
schneiden .

Dio Haltung der persischen Militärbehörden
gegenüber dem Aufstand ist geteilt . DaS General¬

gouvernement in TäbriS arbeitet den Türken

offentsichtlich in die Hände und versucht , auf per¬
sisches Gebiet übertretende oder dort Verstärkun¬
gen organisierende Kurdenführer möglichst zu
verhaften . DaS mittlere Offizierskorps der per¬
sischen Grenztruppen dagegen sympathisiert eben¬

so offensichtlich mit den Kurden und gewährt
ihnen vielfach Hilfe und Unterstützung ,

ch

Dieser Bericht erinnert seiner Form
seinem Inhalt nach au die KriegSbulletinS
glorreichen - Fahre 1814 bis 1818 . Wenn man ihn
liest , kann kein Zweifel bestehen , daß sich im

Fernen Orient ein Gemetzel abspielt , das an
blutiger Scheußlichkeit den Vergleich mit großen
Vorbildern nicht zu scheuen braucht . Die Türken

sind im Begriff , die Kurden , die für ihre Freiheit
kämpfen , mit allen Mittel » moderner KricgS -
tcchnit auSzurvtten , und kein Völkerbund regt sich,
dem Massenmord Einhalt zu gebieten !

Roch 44 Tote im Schacht .
Hausdorf , 15. Juli . Bei den Bergungs¬

arbeiten im Kurtschacht wurden Weitere drei

Tote geborgen . Tie Zahl der noch nicht Gebor¬

genen wird mit 1t angegeben .

Tagerneuigkeite «.
Vötterverständigung in der Schule .

In weitem Umfange haben sich die sran -
zösischcn höheren Lehranstalten , von ganz
wenigen Ausnahmen abgesehen , in den letzten
Jahren als eine Kcimstätte des Gedankens der

Völkerverständigung erwiesen . Ten rechts -
radikalen Blätter » der französischen Hauptstadt
ist diese Entwicklung deS Schulwesens ein ToiHt
im Auge . Fast täglich findet man in ihnen
Polemiken gegen dentsch -freundliche, pazifistische
Lehrer und gegen die Tendenz der Schulbücher
im allgemeinen . So veröffentlichte kürzlich die

ultra - rechte Zeitung „ Action francaisc " , die sich
die lächerliche Aufgabe gesetzt hat , das Königtum
in Frankreich wicdcrherzustcllen , den Text einer

Prüfungsarbeit , die den Abiturienten eines

Gymnasiums in Dijon in Form eines Klas -
senauffahcS aufgegcbcn wurde . Tas Thema
dieser Prüfungsausgabc , durch deren Bearbei¬

tung die jungen Leute ihre Reife zum Univcr -

sitätsstudium Nachweise » sollten , lautet in der

Uebcrschung : . ^Ludwig ' ü o ernt hat im Ja¬
nuar 1830 geschrieben : Es muß das heiße Be¬

mühen der einsichtigen Männer der beiden

Länder sein , die jungen deutschen und franzö¬

sischen Generationen in gegenseitiger Frcund -
ichaft und Achtung zu ciuen . Wann wird der

Tag kommen , an deni auf den Schlachtfeldern ,
auf denen sie sich niedermctzeltcn , Deutsche und

Franzosen Hand in . Hand niederknicn und aus
den gemeinsamen Gräbern beten werden ? Sind

ewige Freundschaft , dauernder Bölkcrsricde nur

Träume ? Rein , Haß und Krieg sind Träume ,

ans denen man eines TageS ertvachen wird . ,

Für die Bearbeitung dieses Themas wurde

von den Schülern des Gymnasiums von Dijon
verlangt : „ Sie sollen , von dieser Stelle aus¬

gehend . einen Bericht an einen deutschen Kor¬

respondenten niederschreiben . Wie oft sind
seit dem Jahre 1830 Haß und Krieg zwischen
Frankreich und Deutschland wieder zum Leben

erwacht ? Was kann die jnnge Generation tun ,

um der Wiederholung dieses Wahnsinns vorzu¬

beugen ? Welches Glück würde für die beiden

Länder ein dauernde » Bündnis darstellen ?"
So lautete die Prüfungsarbeit an einer

höheren französischen Schule fast um die gleiche
Zeit , als das Rheinland geräumt wurde . Tas

sind die Probleme , mit denen sich die junge
französische Generation beschäftigt . Und was

tut man aus deutschen Gymnasium unterdessen ?
„ Pazifismus und Liebe " , so bemerkt das Pari¬

ser Nationalistenblall leider nicht ganz mit Un¬

recht , gehören in Bonn , Jena und anderswo

noch nicht zu den Lehrfächern . . . "

Vergeben « Hoffnung . Di « tschechoslowakische
Postbehövde hat dem „Illustrierten Beobachter "
der Nationalsozialisten das Postdebit entzogen .
Das ist sozialistischen Zeitungen oft genug
passiert und stellt gar keine besondere Beschwing
des hitlerischcn Blattes dar . Mr brauchen nur
an di « Schikanen erinnern , mit denen man ohne
jeden Grund den Kuckuck " verfolgt hat , um zu
beweisen , daß beim Verbot des „Jll . Beob . "

nicht vielleicht die Furcht vor der sieghaften
Gewalt des Hitlertums maßgebend war . Der

„ Tag " aber widmet dem epochemachenden Ereig¬
nis gleich einen Leitartikel und ein Gedicht .
In diesem finden sich, Zeil « für Zeile , Perlen
völkischer Weltanschauung nnd Poesie . Z. B. :

Sie wissen nicht , daß ohne Deutschland
Kein Volk der Erde leben kann ,
Denn Schöpferkraft liegt nicht in Welschland ,
Der

" " “

Sie
Das
Sie
Der

Wenn ,
spräche als der völkische Dichter R' T. , ' dem wir
neben dem Reim auf Deutschland noch die Er¬
kenntnis danken , daß Schöpferkraft nicht in

Wclschland liege , so wäre der Zuchtversuch nicht
so übel ! Es fehlt in den weiteren BerSzeile »
nicht der „deutsche Aar " , der „dit Schwingen
hebt " , dann aber heißt es :

Wir kämpfen unter einem Zeichen ,
Das sieget über Lug und Trug ,
Die Feinde müsse « einmal weichen
Und frei wird dann des Geistes Flug !

Und wenn schon ! ' Was soll denn das

den Hake z« k r e uz le r n nützen , wenn des

Täbris , 14 . Juli . ( Eig . Drahtbericht . ) Der

Kampf zwifclun Kurden nnd Türken in den

beiden türkischen Ostprovinzen Bajasid und Wan

ist noch immer nicht zum Stillstand gekommen .
Ueber die Lage auf dem Kriegsschauplatz liegen
hier folgende Informationen vor :

Tie um die Monatswende in Karaköse
( Äara - Kilifsc ) zusammengezogene türkische Ost -
armee , bestehend aus drei ArnicekorpS und meh¬
reren Hilfsformationeu mit insgesamt 35 . 000 bis

40 . 000 Mann , setzt unter dem Kommando des
Generals Jsscddin Pascha ihren Vormarsch in

östlicher Richtung gegen die persische Grenze fort .
Der größte Teil der beiden Provinzen Wan und

Bajasid befindet sich noch in der Gewalt der Auf -
stänoischen . Tic mitten durch das Gebiet führende
große Straße Erserum —TäbriS ist jedoch von

türkische » Truppen beseht . Von hier aus operie¬
ren di « Türken nach zwei Seiten , nach dem Nor¬

den und Süden . Der größere Teil der türkischen
Ostarmce zieht seit einigen Tagen einen immer

engeren Kordon um das Bcrgmassiv des Ararat ,
i » der Absicht , den Aufständischen den Rückzug
über die persische Grenze abzuschneiden . Ein Ber -

such der Kurden , vom Ararat südlich nach Basch -
kale und Wan durch,zubrcchcn , führte nur zu
einem vorübergehenden Erfolg . Als einige tau -

scnd Kurden sich über die Ebene am Fuß des
Ararat ausbreiteten , wurden sie von einer tür¬

kischen Kavallcri ' cbrigade überrascht und unter

großen B e r l u st c n zurückgeworfen . Die

türkische Heeresleitung hofft , die NnifassungS -
operalionen spätestens in fünf Tagen beendet zu
haben und am 17 . oder 18 . Juli den entschei¬
denden Schlag gegen den Ararat führen zu
können . Rach Süden zu verhalten sich die Türke »

zunächst defensiv . Hier liegt das Zentrum des

Kurdenausstandes im Snpan - Gcbirge . Die Ver¬

suche der Kurden , vom Supan - Dagh nach dem

Osten dnrchzubrcchen , hatten auch nur vorüber¬

gehenden Erfolg . In zwei blutigen Gefechten bei

wurde , daß der Fall der Geudarmcric über - f
geben sei. Tosoudil soll hierbei eine Dro - I
hung auSgcstoßen haben . Er war dann

längere Zeil allein in der Küche, wo die Frau
Buslouüila das Mittagessen uud die Suppe
kochte, in der dann Arsenkörncr gefunden
wurden .

Dosoudil tvurde nach Könitz in Haft ein¬

geliefert ; die Vergifteten wurden in daS Kran¬

kenhaus nach Olmütz gebracht . Dienstag früh
wurde festgestellt , daß sich alle außer Gefahr
befinden und daß bloß der Zustand des Gast¬
wirtes BhslonLil und des Reisenden 8vcc eini -

germaßeu ernstere Besorgnisse erregt .

Gilt Toter vom Dornier Wal
aufgesundeu .

Kolberg IPommern ) , 14 . Juli . Ein Fischer
fand heute etwa fünf Stunden von Kolberg
entfernt eine mit einer Schwimmweste versehene
menschliche Leiche . Die in Kolberg vorgcnom -
meuc Untersuchung ergab , daß es sich der

Schwimmweste nach um einen Fluggast des bei

Bornholm verunglückte » Flugbootes D 864

handelt . Die vorgcfundeneit Papiere sollet « auf
den Namen Garbert aus Höttingen in West-
salcn lauten . Bei dem Unglück wnrde jedoch kein

Fluggast dieses Namens verinißt , sondern ei »

Herr Brakeisberg aus Gevelsberg in Westfalen ,
der Inhaber eitles Handelshauses ist. Da , wie

bestimmt mitgeteilt wird , der Tote eine gut
erhaltene Schwimmweste trug , wie sie die Luft¬
hansa in ihren Flugbooten verwendet , bestehl
Anlaß zu der Vermutung , daß cö sich doch u >n

den als vermißt gemeldeten Brakelsoerg handelt .
Tie eiisgclcitcte Untersuchung dürfte in kür¬

zester Frist z»l einen « bestiminteit Ergebnis
führen , z —

„ Gcistes Flug " frei wird ? Ihn zu hem -
men , wäre doch der Zweck ihres Sieges ; konnten
Sie ihn aber nicht aufhalten , fo wird ihnen
nicht geholfen sein , denn wo kern Geist ist ,
nütztdie Geistesfreiheit wenig !

Mussolini operiert ? Der „ Malin " verzeich¬
net mit Vorbehalt eine Meldung aus Rom , der -

zusolge Ministerpräsident Mussolini sich einer
schweren Magenoperatioi « unterzogen
hat . Dieselbe soll vom Professor Nigrosclli in
der vergangenen Woche auf ciuer Klinik in

Bologna vorgcnotnmcn worden sein.
Rudolf Schildkraut gestorben . Wie aus

Hollywood gemeldet wird , hat der Schauspieler
Rudolf Schildkraut am Montag im Film -
atelier einen Hcrzschwächcanfall erlitten , an

defsen Folgen er Dienstag im Heim seines
Sohnes Josef gestorben ist .

Der Defraudant Sochorovsky auf Capri
verhaftet . Die Prager Potizeikorrespondenz be¬

richtet : Nach einem Telegramm , das die Sicher -
beitSabteilung der Polizeidircktion in Prag am
15 . Juni mit 16 Uhr vom tschcchoslotvakischen
Generalkonsulate in Rom erhielt , wurden So¬

chorovsky , die Adamcc und die Eheleute
Palma auf . Capri verhaftet . Die Verhafteten
befinden sich in Neapel im Gefängnis . Einzcl -
herten sind noch nicht bekannt .

Der Fall de » spanischen Priester » Echeverio ,
der am Montag in einer Straße im 14 . Pariser
Bezirk erschossen aufaeftmoen wurde , bleibt
weiterhin unaufgeklärt . Der Priester tveilte in
Pari » mit einer Exkursion spanischer Katholi¬
ken . In der Nacht , m der er ermordet wurde ,
verließ er das . Hotel in einem Sportanzug und
gesellt « sich zu emer Gruppe junger Leute . Man
vermutet , daß er bei seiner Rückkehr in das
Hots ! von einem Räuber überfallen
wurde , der aber verscheucht wurde , so daß er
keine Zeit fand , den Priester zu beraubet » .

Dir AuStoanderungSbewegung im Mai 1930 .
Nach den vorläufigen Vormerkungen des Stati .
stischen S. taatSamIcS ( zu deren Vollständigkeit noch
Berichte aus sechs Bezirken fehlen ) , wurden int Mai
AnSwandcrerpäfse ausgestellt : in Böhmen
für 284 Personen , in Mähren - Schlesien für 276 , in
der Slowakei für 1888 , in Karpathorußland für 498,
also zusammen in der ganzen Republik für SötXi
Personen ( im April 18M für 8883 Personen ) . Da -
von gaben 1874 ( 2478 ) Personen als Reiseziel
europäisch « Staaten an , u. zw. Frankreich 1087
( 1573 ) , Belgien 463 ( 671 ) , Deutschland 88 ( 153) ,
Oesterreich 40 ( 63) , Ungarn 16 (8) , Rumänien 8 (2) ,
Südslawien 60 ( 30) , Polen — ( 12) , die Union der
So ; . Sowjetrepubliken 8 ( —) und sonstige euro¬
päische Staaten 108 ( 55) Personen . U e b e r s c c -
st aalen gaben al » Reiseziel im ganzen 722 <023 ,
Personen an , u. zw. : Kanada 360 ( 468 ) , Argentinien
186 ( 188 ) , die Der . Staaten von Amerika 221 ( 283) ,
Uruguay 4 ( 10) , Brasilien 4 ( 14) und sonstige lieber «
seeftaalen 7 ( 9) Personen . Diese Statistik wird er¬
gänzt durch die Statistik der zum Ucbersee -
trän Sport übernommenen Auswanderer ,
deren eS im Mai 1830 im ganzen 862 ( im April
1083 ) gab . Sie wanderten nach folgenden Staaten
aus : « ach Kanada 312 ( 646 ) , nach den Bcr . Staaten
von Amerika 283 ( 224 ) , noch Argentinien 328 ( 148) ,
Uruguay 18 ( 1) , Brasilien 12 ( 7) und nach sonstige »
Urberseestaaten 10 ( 7) Personen .

„ Hygiene - Ausstellung " Dresden . Nächste Fahri ,
veranstaltet vom Reichsausschuß der Naturfreunde ,
Sonntag , den 27 . Juli , ab Bodenbach . Meldeschluß
fünf Tage vorher . Reisekosten 60 K. — Auto -

buSfahrten auch an Wochentagen ( Dienstag ,
Donnerstag nnd Samstag ) . Auskünfte kostenlos
durch die Geschäftsstelle des Tourislcnvereincs „ D i e
Naturfreunde " , Aussig a. d. E. , Marktplatz 11.

Wir Grenz,wisch, »fälle entstehen . Der Lehrer
Kirsch auS Mariensclde ( Kreis Osterrade ) , der
am SamStag in der Nähe von Mariensclde durch
die polnische Grenzpolizei festgenommen worden
tvar , wurde Montag nachmittag wieder sreigelassen .
Lehrer Kirsch hatte sich zur Grenze begeben , um sich
über ihren Verlaus zu informieren , da er in der
Schule dieses Thema heimatkundlich behandeln
wollte . Als er auf der Demarkationslinie einen
polnischen Grenzsoldaten sah und ihn in deutscher
Sprache um eine Auskunft bat , verhaftete ihn
dieser . Kirsch erklärte nach seiner Freilassung , daß
seine Verhaftung auf eine » Ucbereiser des Sol¬
daten zurückzuführen sei .

Erdbeben . Der Seismograph der Fordham -
Universität in New Jork verzeichnete Montag nach¬
mittag zwischen 5. 46 und 6. 61 Uhr amerikanischer
Ostnormalzeit ungewöhnlich heftige Erdbeben , die

auch von Seismographen in Washington , in Denve «
und Milwaukee registriert wurden . Da » Zentrum
des starken Erdbebens dürfte sich an der Küste
von Quatamela befinden . Das Erdbeben ist
daS stärkste , daS seit dem Seebeben im November
v. I . , daS zu dem Bruch der atlantischen Kabellei¬

tungen an der Neufundlandküste führte , fcstgefttllt
worden ist.
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» om Slmrvlimr .
Empfehlenswertes au » ven Programme « .

Dauuerstag .
Mu : IS . ro —13. 30 Ul», au « Prihbura , «a . w IM.

»u« Prokura , 18. 25—10. 00 Dmrftbt ( Salbung . DU Aetafaan
de« Hochärtürqr ». — (Stf. Warnholtz : Debichlr von ( yotMgM
gelter , SOM di« 31. 00 Liotin - Zonjork , 31. 00 bi « M. 00 8ta »-
mn( U. — Brünn : 18. 35—10. 06 Deutsche dtnbunn . »ratz . Dr.
SJ. C. Sieinermayr : Lehrer und Schüler in der »eilaenWschen
Lileroiur . — Do«, »ros . S. Aullnirieb - An, bau Ä0u «
Andirn : Srlodn . m! l Tiqern und Assen, 10 . 85 —ev ^o Bladmull ! .
» « - SS Berbt : Rigolruo . Oder . I Aki (Schollpl . ) . — Berlin : «5L>
ChorqesSnae . — »redlau : 18. 00 Clara Bielüa «um TO. HtbudV
tag. — - ambnr «: 3100 Hochslm am MissllWPi . 21. 30 Rearo
Spiritual «. — «nlH » « t « : 10. 35 RuslUche volttmuflk , 9085
Zu Clara Biedi «« TO. <SmtrWa «. 31. 10 UnlräMtunäMangtit.
- Lei», «, ! 10. 30 »unie Musil , 31. 00 Zu Clara vieibiat TO. o«.
butUtan . — München : 10. 50 Am Walb und au, der Heide,
20. 50 sdmphonlelanzert . — chtullßartr 10. 30 Manschen aus
Reisen , 20. 15 Aeiiere Operetten - und Tanpnnsil . — Men:
20. 05 Robert Schumann : Dickterliche . — Dabentrtz N: 18. <0
vrchejlertonzert . — Lond- n U: 18. 10 RazaN : Streichquartette .
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Mammen vernichten ein pariser Warenhaus .

Ei » riesiger Warenhausbrand in Paris , dessen Entstehung ans . Murzschiuß zurückgesührt
wird , vernichtete in der Nacht znni 13 . Juli das vierstöckige Gebäude der „ ® aIerieü
No » » velles " bis ans die Ärnndmancrn . Der Lachschaden wird auf 50 Millionen

Franken geschäht .

MiininfM w öoMoiitiL

LemokratWer FalciSMur .
Rumänischer Behördenterror gegen Arbeiter .

( von unserem Bukarester Korrespondent «». )

Schwerer Motorrad - Unsall . Ans Falkenau a. E.
wirt » un « gemeldet : In der Graslitzerstraße über¬
querte ein Arbeiter die Fahibahn In dem gleichen
Augenblick , als der Huchschüler Franz Raas aus sei¬
nem Motorrad , auf dessen Soziussitz sich sein Freund
Otto Rachoi befand , sic ln schnellem Tempo passieren
wollt «. Ta « Motorrad stieß den Arbeiter nieder und
dl « beiden Fahrer slogen iu hohem Bogen auf die
Straße . Der Soziusfahrer Rachoi stürzte derart un¬
glücklich, daß er irr bewußtlosem Zustarrd InS Kran -
kenhauS eingellcfcrt werden . mußte ; auch der Arbel -
icr erlitt schrvere Kopfverletzungen , die seine Ueber -
sührung inS Krankenhaus notwendig matbien . Da¬

gegen kam der Führer des Rades mit leichten Ver¬
letzungen davon .

Perlen in Nordrußland . Zwei Untcrsnchnngs -
kommlssionen sind au » Archangelsk irr das Gebiet
der kleinen nördlichen Flüsse Kasanka und Roscha
abgcgangen , nm die dortige Perlensischcrei zu unter¬

suchen . Die Perlengewinrrung in den Flüssen deS
Aordlandc « sieht auf eine lange Geschichte zurück .
ES hat sich ein UkaS der Kaiserin Katharina 11.

erhalten , der dieses Gewerbe regelt . ' Roch zu Beginn
deS 19. Jahrhundert « wurden alljährlich Perlen lm
Werte von 180 . 000 Rubel aus dem damaligen Ar¬

changelsker Gouvernement ausgcsührt . Während
der Jahre deS Bürgerkrieges verödete die Perlen -
sischerci. Erst irr letzter Zeit ist man wieder an die

Organisierung einer planmäßigen Perlengewinrrung
herangeschritten . Die in den letzten Jahren gewon¬
nenen großkörnigen Perlen rvurderr zu hohen Prei¬
sen nach Deutschland verkauft .

Wasser auf Obst ! Die Gewohnheit , den nach
Obstgenuß sich häufig elirstellenden Durst zu löschen,
hat , wie uns berichtet wird , iu Westbühmen neuer ,

iich ein Opfer gefordert . Die 17jährige Gärtnerei

besiherstochter Liese Weis aus Kladrau trank , nach -
dem sie kurz vorher clnr größere Menge Kirschen
gegessen hatte , « in ganze « Glas Wasser ouS . Sic er¬

log rroch kurzer Zeit den qualvollen Krämpfen , die

sich bet ihr einstellten .
Der Säuglingatod in Lübeck . Die Zahl der Lü¬

becker Todesopfer Ist inzwischen aus 57 gestiegen .
Krank sind noch 02 Säuglinge .

Hunderttaresend - Mark- Gewinnr. In der Ziehung
der Preußisch - Süddeutschen Klasjenloiterie wurden
am Montag zwei Gewinne zu je 100 . 000 Mark auf
Rümmer 85,708 gezogen . Tic Mehrzahl der LvS -

b:sitzer wohnt in Berlin .

Sturz von einer Leiter . Wie uns aus GraSlitz
berichtet wird , stürzte der bei einer Tachreparalur
beschäsligle TachSeckergchilse Johann Scheer in Blei¬

stadt von einer Leiter herab , wobei er so schlvere
Knochenbrüchc erlitt , daß - er ins Krankenhaus über »

jührl lvcrden mußte .

Lchulzahnllinilen .
Schlecht « Zähne sind die Ursache vieler ernster

Erkrankungen . Trotz altdauernder Benrühungen ist
cs dar medizinischen Wissenschaft bisher leider

nicht gelungen , den Zahnärzten ei » verläßliches
Mittel zur Verhütung der verbreiteflon Zahn -
krankheiten , der Karies sZahnfänlr ) und der

Alveolarpyorrhoe , zur Verfügung zu stellen .
Die bei weitem wirkungsvollste Maßnahme ,

die man heule zur Erhaltung eine « gesunden Ge¬
bisses anraten kann , ist die jährlich zweimalige
Untersuchung durch den Zahnarzt und die anschlie¬
ßende Behandlung der in diesem Falle meist nur
geringfügigen Schäden . Durch diese Methode
wird der denkbar größte Ersolg mit den geringsten
Kosten und dein geringstmöglichen Maß an Schmer -
zcn und Zeitverlust erzielt . Wenig bekannt ist der
vorbeugende Wert dieser Methode , der dariir bc -
steht , daß das Füllen eines kariösen Zahnes die

Wahrscheinlichkeit de « Auftretens einer neuen
Karies in den - übrigen Zähnen brldenteud vcrriü -
gert .

Wie wirkungsvoll dieses Vorgehen ist, zeigen
die in Deutschland bereits in größtem Umfange
»i ») auch bei . uns mit großem Erfolge in A u s si g
und in Troppau eingerichteten Schn <lzahn -
k l i n i k e n. Dort wird nach dem sogenannten
Bonner System jedes Kind jährlich zweimal unter¬
sucht uikd behandelt , mit dem Ersolg , Laß alle
behandelten , d. s. cttva HO Prozent aller die
Schule besuchende » Kinder die Schule zahngesund
vcrlasson !

Diese durch Kanlürotvicz c>ingcführte systema -
tische Schulzahnpflege ist der grüßt « praktische Fort -
schritt , den die Zahnhcilknndc bisher anfzuweisen
hat.

Ueber dieses äußerst wichlige , jeden Men¬
schen interessierende gesnitdheiiliche Gebiet bringen
die Folgen 5 und 0 der von der deutschen Ar -

beilsgemcinschast für Volksgesundheit herausgrge -
benen Zeitschrift „Volksgesundheit " einen leicht
faßlich geschriebenen unv reichen Ausschluß gaben -
den Artikel von MUDr . Alfred Krau « , Prag .
( U e b e r die Erzielung und Erhaltung
ein « « gesunden Gebisses . )

Genannte Folgen 5 und 0 dieser Zeitschrift
bringen u. a. noch folgende volkäwissenschaftlichc Auf¬
sätze: Typhus und Paratyphus , Dr . Fr .
Hob er , Der Impftermin naht heran :
Dr . mod . et Phil . Trcndtel , Kiel . Tub e' r ku lo »

frndehandlung durch Diät von Dr . Ed .

Tichy, Prag . — Sozialfürsorge und A l -

koholis m u s, von Dr . G. Frankl . — Z u m

Kampfe gegen die Tuberkulose (ge¬
schrieben von einem Kranken , der lange Zeit in

Hoilstätten behandelt wurde ! ) . F u Pb all k r i s i s

von Dr . Phil . Franz Lössel. — Heft 7, welche » in
den nächsten Tagen erscheint , bringt unter anderem
einen Artikel : „ Schielen " von Doz . Dr . Georg
Braun , und ein Referat „Augenschädrgungen
durch elektrische Strahlen " von P . M. Grempc ,
Berlin . Wir können - die Zoitschrist allen Ange¬
hörigen, allen Bevölkerungskreiscn , empfehlen .

Rilinänirtl besitzt in B u h u s ch i, oben in
der Moldau , eine große Textilfabrik . Sie ist
die größte Weberei des Landes . Bor

einiger Zeit brach hier ein Streik au « , an
dem fast die gesamte Belegschaft in Stärke von
rund 2000 Kopsen teilnahm . Dieser Streik war

nicht « anderes als eine elementare Ex¬
plosion der Erbitterung der Arbeiter¬

schaft infolge unerhörter Ausbeu¬

tung . Die „ NormalarbcitSzeit " betrug zehn
Stunden , trotzdem das Gesetz über den Acht¬
stundentag bereits im April 1928 in . Kraft ge¬
treten ist . Für zehn Stunden Arbeit wurde der
Arbeiter mit einem Tagelohn von 45 bis 85

Lei , also von 8 bis 16 Krönet » nach Hairsc ge¬
schickt; nur einige wenige Spezialisten erhielten
etwas mehr . Als llebcrstundenarbeit galt erst
die Arbeit über zehn Stunden und sie wurde

keineswegs nach dem Ucberstnndcntarif , sondern
als Normalarbeit bezahlt . Alle Bemühungen der

Arbeiter , die FabrikSlcitung zur Respektierung
des Achtstundentages zu bewege »», schlüge »» fehl .
Die lokalen Aufsichtsbehörden hatten gegen die

schamlose Ausbeutung nichts einzuwendcn . Ge¬

gen entsprechenden Bakschisch stellte sich die lokale

Arbeitsaufsicht rückhaltlos auf di « Seite der

Unternehmer . Kein W» » nder also , wenn cs ; uni
Streik kam .

Acht Tage verlies der Streik i>» voller

Ruhe . Am Abend des achten Tages »vnrde^ ein

Arbeiter , der das Eiscnbahngelcis bei der Tuch¬
fabrik passierte , voi » eiltet Militärpatrouille an¬

gehalten und mit Mißhandlung bedroht . Die

Folge war ein Wortwechsel zwischen der Mili¬

tärpatrouille und verschiedene »» Arbeitern , die

sich, da die Gendarmen und Soldaten mit bei »

Gewehrkolben losschl »»geu, zu einem kleinen Ge¬

fecht auswuchs . Das war für die Wcrkslcilung
ein gefundenes Fressen . Aus der Umgegend
wurde Gendarn » crie und Militär zusammcnge -
zogen , das sämtliche Zugänge zu den Arbeiter¬

siedlungen besetzte » md die Arbeiter gewaltsam
hinderte , eine bereits einberufeue Streikver -

sammlung zu besuchen . Zahlreiche Arbeiter

»vurdci » verhaftet oder so schwer »»»ißhandelt ,
daß sie ins Spital überführt werden mußten ,
und 72 Arbeiter aus Bessarabie »» und der Buko¬

wina » vurden kurzerhand abgeschoben . Der . Kon¬

flikt hatte bereits höchst bedrohliche Formen a>>-

genvnlinen , als i»r letzter Stunde eine Beruhi¬

gung der Arbeiter durch die B e r m i t t l » » n g
eines Bukarester s o z i a l d e n» o^k r a t i -

scheu Abgeordneten u u d des Sekre¬

tärs des Textilarbeiterverbandes
ciiltrat . Ihrer cuergischeu Intervention ist es

zu verdanke »», daß die unaufhörlichen Quälereien

und Mißhandlungen der Arbeiter ailshörten .
Leider hatte inzwischen der Terror der

r >» m ä i» i s ch e n Ordnungshüter seinen
Z w e ck erreicht : unter der bittersten Not

»oar den » größten Teil der Arbeiter nichts an¬

deres übrig geblieben , als die Arbeit unter den

bisher geltende »» Bedingungen wieder anfzu -
nehmen .

Dem Gcmetzel von Lupen ! tritt der Bc -

hördenterror von Buhuschi würdig a»i die Seite .

Die Parteinahme der Behörde »» für die Werks¬

leitung war so schamlos , daß selbst die Bukare¬

ster Zeitungen aller Richtungen den neuen Re¬

kord in Korruption und Zynismus als barba¬

risch bezeichneten . Der Präfekt des Bezirkes ,
der Staatsanwalt , die Organe der Sicherheits¬
polizei wie der Gewerbepolizei , ganz zu schwei¬
gen von der Gendarmerie — alles hatte
sich als bezahlter Lakai betätigt .
Am meisten tat sich der Präfekt als Arbeiter¬

feind hervor . Das ist bei ihm leicht zu ver¬

stehen , wenn mal » weiß , daß er au dem Aktien¬

kapital der Tuchfabrik Buhuschi persönlich inter¬

essiert ist.
Und die Regierung ? Die Negierung

Manin nennt sich „ d e m o k r a t i s ch " . Sie

hat Wichtigeres z>» tun , als sich nm arme Tex¬
tilarbeiter zu kümmern . Auch sie hat wie alle

ihre Vorgängerinnen das Los der Masse »» in
( einer Weise gebessert . Auch sie betrachtet cS
als ihre Hauptaufgabe , dei » Unterneh¬
mern möglichst großen Profit zu sichern und
die Arbeiterschaft in L o h » » s k l a v c r e i zu
halten . Die Borgänge in Buhuschi haben wieder
einmal das erschütternde Bild des
r u m ä n i s ch c n A r b e i t e r e l e n d s blitzar¬
tig beleuchtet : Arbeiter mit Frauen und . Kin¬
dern werden von cutineuschtcn Ordnungsbtstie »»
schlimmer wie das Bich behandelt ; die nm den

gesetzlich verbrieften Achtstundentag kämpfenden
Arbeiter ans der Bukowina und ans Bcssara -
bic »i » verdcn unter Gendarnicnbedeckniig zur
Bah »» geführt und kurzerhand in zwei Güter -

» vaggons eingepfercht , die zur „ Heimat " rollen
— zur Heimat , die ja auch Rumänien ist . So
niederdrückend daö Bild »var , so erhebend >var
doch der M> m <»t , >vv diese als «Kommunisten ^
verschrieenen , um Brot und Arbeit gebrachten
Weber ihre Abschiebung mit dem begeisterten
Ruf beanttvortetcu : „ Hoch das Syndikat ! Hoch
die Sozialdemokratie ! "

Prager Predultrnbörse . ( Ojsiz » eller Be¬
richt von » 15. 5lili . ) Tic heutige Börse »vies
eine schwächere Tendenz auf , welche besonders am
Gclreioemarkte zum Ausdrucke kam , wo sich slowa -
kischer Weizen um 1 —5 Ke abschwächte . Böhmischer
Weizen wurde fast nicht gehandelt , da die Ver¬

läufer nicht geneigt sind , ihre Forderungen zu er¬

mäßigen . Auch Roggen schivächte sich um 2 Kü ab .
In Hafer ließ die feste Tendenz nach und die Ro -

licrung ging um l Kü zurück . Dieselbe Abschwä -
chung verzeichnete Mais . Sn Gerste bliSben die

Notierungen nominell in Geltung . Besonders zu
erivähnen sind noch die sehen Resultate in verschie¬
denen Gattungen von Hülsensriichlen , wo Bohnen
eine Preissteigerung von 5t» Kü zn verbuchen ver¬

mochten . Kümmel schwächte sich um 10 —50 Ke ab.
Au » Mehlmarktc gingen sämtliche »Hallungen in

Roggenmehl um 2 Kü zurück . Roggentleie dagegen
bescsligle sich um 2 Ke. Pon Mu übrigen Gattun¬

gen ist die feste Stimmung in Friihkartofeln zu
erwähnen , welche nm 15 Kü anzogcn . Dor Besuch
der Börse war gut , das Geschäft nur unbedeutend .
— Es notierten in Kü : Rolweizen böhm .
79 —80 Äg. 168 —172 , Weizen gelb . böhm . 78 —79

Kg. 163 —107 , 75 —77 Kg. 157 —160 , Weizen slowak .
1930 : 78 —80 Kg. 112 —115 , Roggen böhm . 08 —71

Kg. 81 —88 , Gerste lj 130 —138 , mittlere 132 —135 ,

Fultergersic 98 —100 , Hasor böhm . 11 l —l 15, fehler¬
haft 100 —109 , Toiiaumaia 82 —81 , Rumän . Ful -
tevniais , kleiukörn . , neu 83 —81 , Futlcrmais La

Plata 100 —102 ; Erbsen Bikloria 230 —270 , gelb

160 —190 , grün , großkörn ' . 230 —200 , kleinkörnig 170

bis 190 , Linsen großkörnig 1930 : 550 —000 , mitt¬
lere 100 —500 , Bohne » 300 —325 ; Senf 320 —850 ,

Mohn blau 060 —700 , silbcrgrau 900 —950 , Kümmel

böhm . 080 —050 , hvlläitd . 680 —650 ; Frühkartoffeln
1980 100 —105 ; Heu böhm . , ungepreßt , sauer 47

bis 51 , süß 57 —61 , gepreßt sauer 48 —53 , süß 58

bis 63, Roggcnstroh iu Bündeln , ungopr . 39 —41 ,
aiiderc Stroharlen gepreßt 31 —33 , ungepreßt 30

bis 82 ; Weizengrieß 310 - 320 , Weizenmehl OHH

doppclgriffig 298 —800 , Wcizenbackmehl O glatt

270 —275 , Weizenmehl Nr . 1 200 —208 , Weizen -
brotmohl Nr . 4 140 —145 , Roggenmehl Nr . 0/1
160 —162 , Nogcnmehl 65proz . 152 —158 , Roggenmehl

Nr . II . 88 —100 , Roggenfuttermehl 78 —80 , Graupen
Nr . 10 —6 200 —240 , gerisien « Graupen 205 —210 ,

Hirse 255 —265 , Reis Burma li 255 —265 , Reis

Moulmain 335 —356 , Bruchreis 225 —285 ; Ungari¬
sche « Grobmehl 820 —860 , kanadisches Mehl 320

bis . 325 ; Weizenkleie 76 —78 , Roggentleie 65 —67 ;

Amerikanisches Fett 1050 —1065 ; Eier ( für 1 Schock ) :

frische böhm . »». mähr , franko Haus 36 —38 , frische
slowak . orig . 32 —86 .

Kleine Chronik .
R« turnach «hmung in ter rechn ! ».

SPD . WaS ist Nalurnachahmung in der Tech¬
nik' ? Diese » Begriff ist heute so sehr li » unser Bc -

wnßlsein clngedrui »gen, daß man nur noch allgemein
Bekanntes wiederhol », wenn man ihn erläutert . Die

Tatsache , daß die physikalisch -cheuilscheu Zusammen

hänge zwangsläufig aus einen Höchstgrad von Wir¬

kung hintreiben , bedingt diese ganz « Biotechnik dec

Natur . Alles , was nicht diesem höchsten Wirkungs¬
grad entspricht , funktioniert nicht gut , geht rascher
zugrunde als die bestmögliche »» Zusammenhänge .
Daraus folgt , daß diese Strukturell im Leibe von

Pflanze und Tier weit mehr verbreitet sind, als die

unzweckmäßigen .
Das Ist, aus die kürzeste Erklärung zusammcnge -

drängt , der ganze Kern der natürlichen Technik .
Seitdem »nan mit dieser Eiitsichl den Bau der Tiere
uild des Mensche »» betrachtet , erweist sich jedes Or¬

gan , jede Lebensform , aber auch jede als eine sinn¬
reiche Erfindung , au « der unsere eigene Technik , di : ,
ohne dir « zn wisse»», längst schon die Natur wieder¬

holte , lernen kann . Bon diesen LebenSsormen war

früher nur einiger allzu Ausfällige bereit - in die

Technik eingcjickerl , so etwa die Ersah » » ng , daß alle
Gelenke der Tiere die Hebelmaschlnen verwirklichen
und in Scharnier - und Kugelgelenken mechanischer
Einrichtungen nachgeahmt sind. Auch daß das Auge
der höhere »» Tiere mli Linst , Netzhaut , JriSblrudß
und kameraariigcr Schließung das Borbild deS ph >»
tographifchen Apparate « , das Menschenohr mit den

gespannten Hörfasern das Vorbild de « Klaviers , der
Arm de « Menschen ein natürliches Hammerwerk ist ,
daß MuSkeln und Sehnen ein Ta » » w« rk sind, daß
der Flußkrebs eitle zu höchster Wirkungskraft ge¬
langte BewegnngSinaschlne ist, daß das Prinzip des

kleinsten KraftmaßcS im Jnsekienbein verwirklicht
ist, tnß die Libelle eine patentfähige Fiugmaschine
ist , daß tu » Segetslug ' und Schwlngenfliegcn dec

Bügel die Vorbilder für den Flugtechniker stecken ,
da « alles hat man schon seit langem erkannt und

auch praktisch angewendet . Wie ja auch dle Spinn¬
drüse in der Kunstseidensabrikallo »» der Spinndriise
der Spiilnrn einfach nachgeahmt wurde und die Tech¬
nik in dieser Hinsicht so lange auf dem toten Punk ! «
stand , bis ma>» sich des biotechnischen Modells er¬
innerte . Es ist auch bekannt , daß der Erfinder des

Papiermasthees durch die Beobachtung von Holz¬
papier bereitende »» Wespen aus seine Technik kam .
Die »vnudersame Geschichte voi » G u l m a n », der iu
den Bersteisungsfasern des menschlichen Oberschenkcl -
knochcns da « Urbild der Berspreizimgen im Eisen¬
hochbau iviedcrfand , durch deren Amvenduiig »vir
mit größter Materialersparnis unsere 250 und 300
Meter hohen Funk türme und den Eissclturm errich¬
teten , ist ebenfalls bekannt . I »» meinet » Vorträgen
habe ich immer wieder aus die Schneide - und Zer -
kleincrnngswerkzeugc der Rudrrtiere , auf dir Boh -
rerfödeir der tierischen Samenfäden , die Propcller -
und Schwlmmsormcn der kleinsten Wasicrwesen als

unübertrefsliche biotechnische Vorbilder hingewiescn .
Und die Fliegerindustrie studiert ebenso wie der

Schssssbau heute schon mit rastlosem Bemühen die

Naturforinen , um Anregungen zu Verbesserungen zn
geivwnen .

Die praktische Anwenduug des biotechnische »»
Gedanken « ist demnach schon In vollen » Gange , und
es Ist eine neue Art von Tierkunde , nämlich die bio¬

technische, entstanden , an die man vor den » Wirken

unserer Generation wahrlich nicht gedacht hat . Wenn
Ich in meinem Werke über „ Tic technischen Leistun¬
gen der Pflanzen " , das diese ganze Denkrichlung er -

ösfnel hat , an hnndert Erfindungen zusammcngelra -
gcn habe, dle im Ban der Pflanzen verwirklicht sind ,
so mögen die oben ans eine einzige Seite bingeschrir -
benen Ztvanzlg Biotechniken der Tiere die Anregung
zur ersten znsammenfassenden biotechnischen Betrach¬
tung der Tierwelt geben , die sicher ein Vielfaches
von hundert derartigen vorweggcnommenc » » und noch
zn machend : »» Erfindungen znsoininentragen kann , da

ja alle « an » Tiere , seine Gehäuse und Schalenbilduu -
gen , seine Stütz - und Skelettrinrlchtnngen , die Be -

»vcgungsorgane , dle zahllosen Kriech - , Klcttcr - , Lauf- ,
Schwimm - und Flngsormen in allen Klassen de «
Tierreiches , sein Nkuskelban , die Sinnesorgane in

ihrer niterschöpflichen Atannigfaltigkeit , die Lench : «
organ «, Schtvimniblajcn , Sperrvorrichtungen der

Fische , die Organe der Verdauung , des Kreislaufes ,
der Abscheidung und der Fortpflanzung , der Nester -
uiid Wohnungsbau , die Bauten der Korallen - und
sonstigen Seeticre , konzentrierteste Erfindung und
raffinierteste Zweckmäßigkeit sind , ein ungeheures
„ Buch der Natur " , das noch nicht geschrieben , und
da « ai »ziirrgen der Zweck diese « ülwrslbaurnden Ar¬
tikel « ist . R. Francs .

Schlemmerphanlasieu eine « Dichter «. Bon dem
berühmten sranzösisck )«n Schriftsteller Honorö de Bal¬
zac , der alle Fähigkeiten eines Lebensgenirßrrs bc
sefsen haben soll , wird erzählt , daß er als junger
unbekannter >»nd armer Poet sich dl « Illusion von
Eßsreuden schaffte . Er zeichnete in seinem Dachstüb¬
chen a»ls den nackien Tisch Umrisse von Tellern und
Schüsseln , in deren Mitte er die Nainen von beson¬
ders köstlichen und auSerwählten Speisen und Deli -
latessen schrieb . Sein « poetische Vorstellungskraft war
so groß , daß er dann , tvenn er sein trockenes Brot
aß und ans die geschriebenen Genüsse hinschaule ,
meinte , diese Speisen zu verzehren , wie er selbst
später erzählt hat .



Seite S. Mittwoch , IS . AM 1980 . Nr . 165 .

„ Jahre der Reise " .
Von Frank Harri «.

Einer der nicht allzuviel ««, die Virtuosen - e -
sieden « sind , Krastnatnren , Tatmenfchen und Er¬
oberer , schreibt hier sein « Lcbenserinnerungen .
Nicht gerade zusammenhängend und chronologisch
gesichtet , vielmehr los « Kapitel über Ereignisse , Er¬
fahrungen , Erlebnisse und Menschen . „ Jahre der
Reife " ( Verlag von Paul List , Leipzig ) bilden den
zweiten Teil dieser LebenSschilderungen , aber auch
wer den ersten Teil , „ Mein Leben " , nicht kennt ,
wird sie mit brennendstem Interesse lesen. Wir in
«inent Diorama rollt nicht nur da « buntbcwegte ,
«ngewöhnlich «, abenteuerliche Leben eine » genial
veranlagten Menschen vor dem Leser ab , auch ein
bedeutsames Stück Geschichte der letzten Jahrzehnte
vor dem Kriege und Bilder au - dem Leden der in
ihr handelnd auftretenden Persönlichkeiten . Wei¬
teren Kreisen ist Frank Harri - als guter Erzähler ,

. Verfasser einer glänzenden Biographie OScar
( Wildes uird einer geistvollen Biographie Shake »
H>car «S bekannt ; daß er sich auf vielen anderen Gr -
- biLtcn erfolgreich betätigt hat , darüber berichten
- sein « biiden LebcnSbücher in spannender , mit -

reißender Weise . Es wird wenige Menschen geben ,
"die auf ein so bewegte - , vielgestaltige « Leben zu -
rückblicken können , wie Frank Harri - , dessen Agili »
tät , Vitalität und leidenschaftliches Temperament ,
aber oft auch sein Gercchtigkeit - fanatiSmu - ihn
stets dorthin stellten , wo seiner Tatkraft die härte¬
sten Proben gestellt wurden . Dabei war HarriS
niemal - «ine Abenteurernatur , moral » und skrupel¬
los , vielmehr ebenso von einer starken Moralität ,
wie von einem nie versagenden Gerechtigkeitssinn
in allen seinen Handlungen beeinflußt . Er war
von sozialen und sogar sozialistischen Gedanken¬

gängen erfüllt , als in England noch jeder sozial «
Gedanke verpönt war . SteiS war er den geltenden
Auffassungen weit voraus , ein Rebell fein Leben
lang gegen gesellschaftliche Borurteil « , veraltete

Einrichtungen und Zustände . Er hat in seinem
rastlosen Dasein alle erdenklichen Berufe durch¬
laufen , war u. a. ( Die Aufzählung , beschränkt sich auf
den zweiten Band seiner Leben - erinnerungcn )
Chefredakteur und Herausgeber großer Zeitungen ,
Schriftsteller , Spekulant , Parlamentsmitglied , sogar
angestellter Weinkoster , wie er eben von den Le -

ben - wogcn auf « und niedergetragen wurde , stet « ein

kühner starker Schwimmer , stet « auch bereit , gegen
jede » Unrecht , wo immer er e » sand , anzukämpfen .

- Das Beste an Harri « Buche , sind die Streiflichter ,
mit denen viele wichtige politische Geschehnisse der

letzten Jahrzehnte vor dem Weltkriege hier belruch
tet werden , und die glänzende Charakterisierung
verschiedener bedeutender , geschichtlich gewordener
Personen . Königin Viktoria , der Prinz von Wale « ,
da « ist der spätere König Eduard VN. , Cecil

Rhode « , Präsident Krüger , Chamberlain , Parnell
und Gladstone bilden ebenso den Gegenstand von

Harri - außerordentlicher Charakterisierung «- und

PorträtierungSkunst , toi « viele andere Berühmt¬
heiten der neunziger Jahre : O« car Wilde , Ro -

stand , Rodin , Renan , Zola u. a. mehr . Im letzten
Kapitel setzt sich Frank Harris mit den Erscheinun -
geiz an der Jahrhundertwende auseinander und cs

ist angemessen , hier wenigsten « eine Stell « au « sei¬
nen Schlußbetrachtungcn zu zitieren , die srineu
Glauben an di « Zukuust de « Menschengeschlechtes
zeigt :

„ Wir haben tauseich Jahr « gebraucht , um
uns von der Hölle und den Teufeln zu befreien ,
dl « Weisheit von Gefängnissen und Strafen anzu¬
zweifeln , aber jetzt , nachdem wir nun an Mit¬

gefühl und Liebe glauben , wird unser Fortschritt
viel schneller sein. Jetzt trennt uns noch
Geld voneinander . Die Geldgier muß
überwunden werden und auch die verhärtete
Selbstsucht durch einen neuen , einen wirklich
christlichen Sinn der gegenseitigen Liebe , und wir
werden den Krieg und seine hirnlose Grausam¬
keit lo - werden . Der Vorwurf , den ich dem Prä¬
sidenten Wilson macht « — und um defientwillen
ich ihn so heftig angrisf —, war , daß er die »

hätte leicht erreiche » können und eS zu tun ver¬

säumte . . . Ein neue « Ideal ist in diesem
wunderbaren neunzehnten Jahrhundert entstan¬
den , dem Jahrhundert , da « unser Leben geweitet
und unendlich bereichert hat . . . Trotz all unserer

kleinlichen Streitigkeiten und unserer feigen
Selbstsucht steigert sich da « Tempo der Ent¬
wicklung von Jahr zu Jahr . Trotz dem Welt -
kriege und der Giftgas « und der niederträchtigen
Blockade , die Frauen und Kinder vernichtekd ,
haben wir ist den letzten zehn Jahren «inen grö -
ßeren Fortschritt in der Wissenschaft erzielt al «
in irgendeinem früheren Jahrzehnt . . . . Sobald
bi « Kräfte der Natur vollkommen versklavt find
und un « von dem Fluch der Arbeit zur Befrie¬
digung unserer Bedllrsniste befreien werden , wird
sich di « ganz « Erd « in ein « Zauberwclt wandeln ,
denn >vir werden begreifen , daß alle « möglich ist
und daß der erwachte Geist des Menschen unbe¬

schreibliche Wunder zu vollbringen vermag . "
Man wär « versucht , noch manche Stell «, man¬

chen klugen , feinen Gedanken , au - dem Buch « zu
zitieren , doch man lese da « Werk selbst , da » vieler

enthält , was an der Darstellung «ine » Stücke - jün¬
gerer politischer Geschichte un » di « Gegenwart
besser verstehen lehrt . r .

Kunst md WM» .
Reue MuftlaU - u.

Der schaffenden Tonkünstler gibt «» heute mehr
al « dem Bedürfnis - er Musikkonsumenten entspricht .
Aber trotzdem e« für alle diese Komponisten sicher
sehr schwer ist , ihre ' Verleger zu finden , überschwem¬
men diese den Musilmarti dennoch mit Neuerschei¬

nungen aller Art . Ein ganzer Berg neuer Tonschöp¬
fungen liegt auf meinem Schreibtische , der Bos, »re -
chung harrend , Konipositlonen , di « all « au - der aller¬

jüngsten Zelt stammen . Nur da « Best « und Wert -

vollstra kann kritisch betrachtet werden , und da « nur
in oller Kürze . Da « unglaublich rührige tsche¬
chisch « Musikverlag - Haus der Hndebni
Marie « 11 mö leck « Besedy ( Musiksektion de »

Tschechischen Kunstvereln ») hat wieder ein « ganze
Reihe schöner BolkSliedersammlungen
herauSgegeben , unter denen di « von Ludwig Kuba

gesammelten und einfach sowie stilvoll bearbeiteten

„ Bulgarischen Volkslieder " sowie drei

Llederhefte „ Mährischer BolkSpoesie " von
Leoi JanLöek an erster Stelle zu nennen sind.
Schön « , warmherzige , sowohl vom lyrischen al » auch
vom dramatisch «» Stile sich nährende Liedlitera -
t u r legt der gleiche Verlag auch tu einem Lieder¬

zyklus vorr Franz Picha , „HerzenSstürnie " genannt ,
in einem von demselben Autor stammenden , „ Aus
der Tiefe " betitelten Lioderzyklu «, in einem Lieder¬

ztiklus „ Ter Weg " vo>r Wilhelm P e t r L c I k o und
in einem Zyklus von vier Liebesliedern „ Die lltacht "
von Emtl Axmann der Oeffentlichkett vor . Der

besondere Vorzug aller dieser Lieder besteht darin ,
daß sic gemäßigt modern find und dem Liede geben ,
waS des Liedes ist, nämlich melodische und gesangs¬
mäßige Führung der Singstimme , so daß auch der

sie interpretierende Sänger zu seinem Rechte kommt .

Tüchtige Violinspieler werden ebenso schwere
wie gute Kost an einer Ballade von Joses S u k,
einer „ Dnmko " von JanLLek und an einer gro¬
ßen Sonate für Violine und Klavier von Franz
P i ch a finden , die derselbe Verlag soeben hat er¬

scheinen lassen . Streichquorlrttspieler seien auf das

formal und inhaltlich schöne Streichquartett
in Cis - Moll von Franz Picha aufmerksam ge¬
mocht , dessen Auelieserung für den Musikalienhairdel
der nämliche Verlag bewirkt hat . Ein ganz besonder¬
prächtiges mttsikalische » Werk aber hat der Verlag
der Hndebni Malice in dem KlanierauSzug

zur Oper „ Die Brüder Karamasofs " von
Ottokar Irremiaii allen Musikern und Musik¬
freunden geschenkt , jener Oper , di « Heuer mit dem

tschechoslowakischen Staat - Preis « für Musik auSge -
zeichnet wurde . Dieser Klavieranszug , dessen deut¬

sche Uebersetzung Dr . Paul EiSner mit

Sorgfalt und musikalischem Gefühl besorgt hat ,
bringt eine begrützenStverle Neuheit in der Ge¬

schichte der KlavierauSzug - Litcratur : Jllustra -
ttonen , In denen dl « Hauptszenenbilder der Oper

dargestellt werden . — Auch ans eine wertvolle

deutsche Musikverlags Neuheit sei dies¬
mal noch Hingeiviesen . Die Edition Strache
hat R. F. Prochäskas „ Episode n" , «ine Fan¬

tasie für Klavier zu zwei Händen mit einer Gcigen -
uud Singstimme , eine modern gehaltene , feinsinnig
bearbeitet « und von Stimmung und Empfindung

getragene Komposition de « nanihaften und «Inst
vielbcgehrleu Prager deutschen Tondichter - , die vor

einem Jahr « im Prager Deutschen Kamnierniusik -
verein mit viel Erfolg »raufgcführt wurde , durch
Druck und Verlag der weitesten Oesfentllchkeit zu¬

gänglich gemacht und sich dadurch al « Pionier der

ludetrndeutschen Tonkunst zu erkennen gegeben .
E. I .

Spiel plan de « Reuen Deutsche « Theater «.
Mittwoch , halb 8 Uhr : „ Ausstieg und Fall
derStadtMahagouny . " Donnerstag , 7 Uhr :
„ Gasparone . " Freitag , halb 8 Uhr : „ Der
blaue Schmetterling . "

Sptelplan der Kleinen Bühne . Mittwoch , halb 8

Uhr : „ Rhabarber . " Donnerstag , halb 8 Uhr :
„ Geschält mit Amerika . " Freitag , halb 8

Uhr : „ Die Sache , di « sich Liebe nennt . "

Spott » M * WklM
Auch die „ Ratirr freunde " « erden

gespalten !
Die Vereinigte Kletterabteilung im Touristen¬

verein „ Die Naturfreunde " ( BKA. ) , di « in ihrer
Hauptsache in Dresden ihren Sitz hat , ist von der

ReichKcitung des Touristenvereincs „ Die Natur¬

freunde " Deutschlands aufgelöst bezw . aus der

sGesamtorganisation a u » gaschlassen worden ,
weil sie die Doschlüsie der eigenen Organisation ,
der Zentral ! ommission für Sport und Kövperpfiege
Deutschland » und der Sozialistischen Arbeiter - Sport -
Hnternational « nicht anerkennt und sich dadurch
außerhalb de « Rahmens der Gesamtorganisation
stellt «. Di « BKA . ist kein Organisations¬
teil des Touvi stenvar ein » „ Die Na¬
tu vfreu wde " Deutschlands mehr ! DI «

Ortsgruppen bilden nun selbst Kletterabteilungen ,
in denen die bundestreuen Kletterer zusammen¬
gefaßt werden .

Arbeitersportklub Barthelsdorf spielte am Sonn¬

tag in Lngau ( Bezirk Chemnitz ) gegen Vorwärts
und verlor hoch 2 : 8 .

ASK . Weipert gewann am Sonntag sein Spiel
gegen Gelenau 2 mit 8 : 2 .

Dänisch « Arbeitrrsportler in Leipzig . Samstag
und Sonntag spielt « der Fußballklub „ Vebro " Ko¬

penhagen in Leipzig . SamStag spielten die Dänen

gegen Gautzsch 2 : 2 und Sonntag verloren sie gegen
Röcha 0 : 2 . Die dänischen Genossen lieferten in
beiden Begegnungen ein schöne « Spiel , flaches Zu¬
spiel und ausgeprägte Kopstechnik sind die Bor -
zügc . Im Spiele gegen Röcha waren sie nach der

Pause drückend überlegen , solchen ober im Tor¬
mann und der Verteidigung ein unüberwindliches
Bollwerk .

BfK . Südwest Leipzig in Wien . Die Spiel¬
weis « der Leipziger FuWallmamnnannschaft war
für sie ein spieltrchnischer und moralischer Erfolg .
Da « erst « Spiel gegen den Zentralverein
ging . mit 0 : 2 . verloren und g ^ en Liesing
wurde «in 1 : 1 erzielt . Beide Spi « l « nahmen einen
Verlauf , der in bqzug auf Spieltechnik und sport¬
brüderliche « Verhallen jeder Kritik sta - ndhält . Da¬
gegen gab der Wiener Altmeister Rod Star im
dritten Spiel kein gute « Vorbild . Er spielte in
der zweiten Halbzeit außerordentlich hart , wa « den
Unwillen der Zuschauer erregt «. Di « Sympathie
derselben war bei den Gästen . Ergebnis 1 : 0 ( 1 : 0 )
für Red Star .

Zwickau schlägt Leipzig 4 : 2 . Dieses Städte -
Fußballspiel sand Sonntag in Crimmitschau
statt . Der Sieg Zwickau « War vcVauf verdient .

Dresden verliert gegen Chemnitz 2 : 5 s0 : l ) .
Ein « unerwartete Niederlage der Dresdener Fuß -
boll - Städteekf . Den Spielverlauf nach verloren die
Dresdener zu hoch . Das Spiel fand Freitag in
Dresden ini Rahmen der Hygiene - Ausstellung statt .

Schwimmfest der Bezirk « Dresden und Pirna .
Da « Fest , das Sonntag in Dresden abgehalten
wurde , hatte stark unter der Ungunst der Witte -
nntfl zu leiden . Es wurden hauptsächlich Mann -
schast - känrpse auSgetragen . Den Auftakt gaben
zwei Kinderreigen . Am Turmspringen wurden sehr
gut « Leistungen gezeigt und im Kunstspringen gab
« S Großartiges zu schauen . Den Höhepunkt bildete

ein Franenknttstrcigcn . Stochstchend die wichtigsten
Ergebnisse : 8X100 Meter Brust (wciblichc Ju¬
gend ) : 1. Altstadt - Ost 1 5 : 85 . 2 Min . — 5X100Meter gemischte Stafette lMitglicder ) : 1. Altstadt»Ost 1 7 : 54 . 4 Min . — 100 Meter beliebig ( Män¬
ner ) : 1. Lauf : B. o. W. : 1. Hirsch (Freital ) 1: 20 . 2
Min . ; 2. Lauf : B. m. H. : 1. Artur Kind ( Dresden -
Altstodt - Qst ) 1 : 17 Min . — Springen : Frauen :1. Erfurch ( DreSden- Mtstadt - Ost) 24 Punkte ; Man .
ner : 1. Lippisch ( Dresden - Altstadt - Ost) 87 . 8 Punkt «,— 4X100 Meter Lagenstafette : Männliche Ju¬
gend : 1. Dr«Sden- Altstadt - Ost 5 : 50 . 0 Min. , 2.
DreSdcn - Wast 6 : 01 . 8 Min . ; Männer : 1. Dresden -
Mdstadt - Ost 5 : 57 . 8 Min. , 2. Freital 6 : 04 . 4 Mn .— Schwellstafett « ( 100 —200 —100 Meter ) : 1. Drrt -
den- Altstadt - Ost 2 0 : 05 Min . — Wasserballspiel: :
Heidenau gegen Kamenz 1 : 5 , Dresden-Mtftadt-Ost8 gegen Radeberg 1 0 : 0 , Radeberg 2 gegen Ka¬
menz 1 0 : 1 , DreSden- Wtstadt - Ost 1 gegen Frei¬
tal ( BezirkSmonnmonschaft ) 5 : 0 .

Werdelauf durch Zittau mit Durchschwimmen
der Nrißr . 21 Dlannschaften mit 350 Läufern am
Start . Die Resultat «: A- Klass «: 1. Reichenau
80 : 55 Min. , 2. Lausitzer Wasserfneunde 37 : 58. 5,
3. Zittau 88 : 09 . 5; B- Klasse : 1, FriederSdorf
88 : 40 . 5 , 2. Wittgendorf - GießmannSdorf 89 : 03,
3. Ricderoderwitz 89 : 49 ; C- . Klasse : 1. Zittau
( Fußballer ) 39 : 25, 2. Dürchau 40 : 88 .

Aus der Raturfteuudebewegung .
Böhnrerwald «Wanderer , Achtung !

Im Böhmerwald ist eS gelungen ,
zwei Stützpunkte al « Unterkürrstesür
Nächtigungen zu sichern . Beide Block -
Häuser befinden sich im Gebiete der
„Osser " ' ( Bayrisch u. Böhm . Eisen

stellt ) . S Blockhaus am „ GüttlPlah " , er¬
reichbar von Hammer- Gisenftraß in einer Stunde ,
oder dreiviertel Stunde vom Osier , im Wald gele¬
gen , markiert , bietet für Nächtigungen zwei Zim¬
mer mit je zwei Betten u- nd Massen lager , Stroh¬
säcke mit Decke», Belag 12 Personen . Da » Block -
Hau- „ Sandhütte " am Muckenhofen, Au- blick
gegen da - Angeltol , von Neuern -in zwei Stunden ,
vom Osser in zwei Stuckden erreichbar , gut mar¬
kiert , vorhanden « Räume : Zwei Zimmer mit je
zwei Betten und Mafienlager für zwölf Personen .
( Strohsack mit Decke. ) Preis pro Bett Xö 5 . —,
für Nichtmitglieder XL 8 ; Mafienlager XL 2. 50,
für Nichtmitgttsder XL 3. 50. — Beide Stützpuickte
werden von langjährigen Mitgliedern bewirtschaftet .
Vorherige Anmeldung erforderlich ; Anschriften für
die „ Sandhütte " an Anton Lang , „ SandhüIIc *
am Muckrnhofrn , Post Hammer- Eisenstraß , Böhmcr -
walb . — Zuschriften für da « Blockhaus am „Güttl -
platz " an Anton Fürtsch , „Güttlplatz " ' brl Ham -
m«r >Eisrnstraß , Böhmerwold .

*

Autobus - Fahrpreisermäßigung . Wir machen
unser « Mitglieder darauf aufmerksam , daß bei Be¬
nützung der Autobus - Linien de « „Verkehrt - Unter -
nehmens — Ditter » bach " gegen Dorweir
unserer in Ordnung befindlichen Mitgliedrrkarte
eine Fahrpreisermäßigung von 25 Prozent einge
räumt wick >. — Derzeit bestehende Autobus - Linien :

HerrnSkretschen —Rainwiese—Dittersbach —Kreibitz —
Teichstadt , HerrnSkretschen--Ditter-bach—Titschen—
Bodenbach , HerrnSkretschen—Dittersbach—Böhmisch-
Kamnitz . — Nach Hinter - DitterSdorf von allen
Richtungen .

Aus der Portes .
Jugendbewegung .

Sozialistisch « Äugend , Prag . Haute , Mittwoch ,
um 8 Uhr : Generalversammlung . BerbandSsekre -
tär Genosse Geißler referiert ! Neuwahlen !
Bestimmtes Erscheinen ist Pflicht aller Mitglieder !
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Bilanz der Prager deutsche »
Kanzertsaison MW .

Da - Prager deutsche Konzertleben
zeichnete sich in der verflossenen Konzertsaison
1929/1930 mehr im quantitativen als im qualitativen
Sinn « aus . Ernstliche Befürchtungen muß man für
di « Zukunst de « Prager denischen Chvrgcsang -
» ereinSwesen » hegen , das gegenwärtig eine

schwere Kris « durchzumachen l )al . Richt weniger
al « drei g e m i sch t e Chöre haben im letzten
Jahre neue Dirigenten erhalten , leider nicht
immer zuni künstlerischen Vorteile der betreffenden
Vereine . Daß die Prager deutschcn Männerchöre
bisher keine allzu bedeutend « Rolle tm Prager inter¬

nationalen Musikleben gespielt haben , »veil di « künst¬
lerisch « Konkurrenz der hervorragenden tschechischen
virtuosenchüre zn wirksam ist , l )at man nach und

nach als unabänderliche Tatsache hingrnommen . Daß
nun aber auch die Prager gemischte deutsche Chor »
gesangtkunst , die sich bisher sehr erfolgreich neben

der tschechische » behauptet hat , gegen dies « zurücktr «.
len soll, ist aufrichtig zu bedauern . Am bedrohlichsten
ist die kürrstlerische Lage de « führenden Prager brut¬

schen gemischten Chore « , des Prager Deutschen
StngvereinS . Durch Gerhard von Keußler
vor einem Jahrzehnt aus eine überragende Stufe
chorgesanglicher Tüchtigkeit gebracht , hat dieser Ber -
« in unter den Nachsolgedirigenten Keußler « mehr
und mehr einen künstlerischen Abstieg durchgemocht .
Seit . Beginn der letzten Konzertsaison ist sein neuer

Dirigent , Professor Kurt 11 tz, der hervorragende I

Orgetlehrer der Prager Deutschen Musikakademie , j
ein glänzender Musiker , ein kunstbegeisterter Stür¬

mer und Dränger , und doch kein Chor - Dirigent .
Ein A- Capella - Chorkonzert , das er nut dem Sing¬
verein veranstaltet hatte , zeigte die Unmöglichkeit
seiner choristheil Leitung , zeigte den Verfall der

Chorgesangsluujt seines Vereine « in erschreckender
Weise . Aber auch Utz verläßt im Herbste Prag , um
in Deutschland zu wirken , so daß der Singverein
abermals dtrigentenios dasteht . Nicht viel bester ist
e » um das künstlerische Geschick des gemischten Cho¬
res des Prager Deutschen Männergesangver¬
eine s bestellt . Zwar wurde hier in der Person des

Kapellmeisters Adolf Heller ein neuer Chordiri¬
gent von beachtlicher Fähigkeit gewonnen , aber die

chorgrsangliche Kunst des Vereine » selbst liegt arg
darnieder . An den Schwierigkeiten des Oratoriums

„ Judith " von Honegger , das der Verein durch Heller

zur Prager Erstausführung brachte , wurde sie jeden¬
falls zuschanden . Aber auch - Heller verläßt im Herbste
Prag , uni einem Ruf « an das Teplitzer Stadttheater

zu folgen , so daß auch der Männergesangvrrein wie¬
der ohne Dirigenten dasteht . Ob der neugegrün -
detr gemischt « Chor des Smichower Männer ,

gesangvereins und der Prager Deutschen Lehrerbil¬
dungsanstalt , der unter der zielsicheren Leitung sei¬
nes neuen Dirigenten Prof . Rudolf Krauß zum
erstenmal vielverheißend vor die Prager Oesscutl - ch.
kett trat , auch schwierigeren Aufgaben gewachsen ist,
als dem volksliedmäßigen A- Capella ^lhorgesang ,
wird wohl erst ein spätere » Konzert des neuen Ber -

jein «» erweisen müssen , Die übrigen Prager deutschen

Säugerchöre führen ein mehr oder weniger selbst¬
verschuldetes Scheindasein . Statt daß sich die deut¬
schen Sänger Prag « mW seiner Vororte in möglichst
großen » nd einheitliche » Verbänden zusammenschlic -
ßen , muß jede politische Partei Ihren eigenen Ge¬
sangverein haben , auch wenn er von vornehrrein
kein « Aussichten hat , zu prosperieren . Unter den
Prager deutschen Männerchören irrten der¬
malen überhaupt nur mehr drei In die größere
Oefsesttlichkett : der Deutsche Dolksgesangver -
e i n («inst «in ganz hervorragender Sängerchor ) , di «
Deutsche Universitäts - Sängerschaft und
der Holleschowitzer Sängerbund . Ihr «
künstlerische » Leistungen können aber dermale » nicht
Anspruch auf besondere Beachtung erheben .

Im Prager deutschen Konzertleben , soweit cs
nicht die vokal « und Chorgesaugsku - nst betrifft , nah¬
men die vier PhIlharmonischen Kon¬
zerte des Prager Deutschen Theaterorche -
sters die erst « Stelle ein . Wem » sie auch nicht alle
ursprünglichen Prograumiverheißunge » erfüllten , so
wurde in ihnen - och so viel ausgezeichnet « Musik ge¬
boten und noch dazu in einer durch Kapellmeister
Georg Szüll bewirkten so prächtigen künstlerischen
Zubereitung , daß sie sich zu cineni KunstbedürfniS
de » Prager deustchen Publikums entwickelt haben .
Unter den mehr Internationalen Konzerte » bildete
natürlich jenes - er New Korker Philharmo »
niker unter Arturo ToScanini - le berechtigte
Hauptsensation , während ein SInfoniekonzrrt d. - S
Dresdner Staatsopernorchesters unter Generalmusik¬
direktor Fr . Buschs künstlerischer Führung einiger¬
maßen enttäuscht « und zwei Orchesterkonzerte leich-

trn Stiles » die Johann S t r a u ß 3. , ein Nachkomme
de « berühmten Wiener Walzerkönigs , mit seinem
eigenen Orchester veranstaltet hatte , mehr al -
gesellschaftliche « denn als künstlerische » Ereignis wirk -
ten .

Unter den deutschen Solisten ko nzerte »
begelsterten am meistcn die Liederabende der Ber¬
liner Meisteraltistin Emmi Leisner und de «
Münchner Bassisten Paul Bender , ein Zyklus von
sechs vorbildlichen Beethoven - Klavier¬
abenden Frsderic Lamonds und da - Erschei¬
nen der Pianisten Gieseking un - Serkin
im Konzertsaal «.

Biel zur künstlerischen Bereicherung des Prag . r
deutschen Konzertlebens trugen die neu einge¬
führten Abonnementskonzerte bei, die
der Prager Deutsche BolkSbildungSvcnin „ Um -
n ia " gemeinsam mit der Prager Deutschen . M u s i k-
akademte ins Leben gerufen hat . Hier wurde
wertvolle Kunst gegen billiges Entgelt geboten , so
- aß nur zu wvilschen wär «, - aß sich diese Konzert «
in - er nächsten Saison einer regeren Teilnahme der
geehrten Publikums erfreuen niöchten . Die auch
heuer wieder erfolgreich in Szene gesetzte » sogenann¬
ten „ A u s t a k t " - K o n z e r t e wird man gu t tun ,
in -Einkunft auch der größeren Oesfentllchkeit zu¬
gänglich zu mache » . Richt zu vergefi - . n sind in der
künstlerischen Bilanz des Prager brutschen Konzert¬
leben - schließlich die Muster - Matineen des Deutschen
Kammermnsikvereins , die der Arfiischen
und modernen Musik in gleicher. Weise Rrchnmg
tragen und zu den begehrtesten Konzerten Deutsch -
Prags überhaupt gehören . Edwin Janet sch « k.
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